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IV. Kapitel.

Texte.1)

§ 89. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persönlichkeit,

Stadtschreiber Ludwig Hartmann. Es ist ein Erlass der

Regierung an die störrischen Bauern im Entlebuch, 1635.
Siehe § 57 und § 61 E.

Es werdend alle die ienigen vs ück, so vnlengst vff vnser
erforderen vmb der bewüsten fähleren willen vor vns erschin-

nen vnd erforschet worden, sich gnugsamb ze entsinnen vnnd
erinnern wüßen, dz damalen die zyt nit geben mögen, vnnsere
dorüber gefaßete erkancltnuß dem einen vnd anderen offenbar
ze machen, sonder ihnen die andütung thun Laßen, dz solche

mit anderer beßerer glegenheit folgen werde. Vnd diewyl dan,
demme ze notkwendigem volzug, wir albereit Etliche vs vnserem
Rhalsmitel ernambset, welche hierüber die nothurfft versecken

vnd also by üch vff den allerneckst kommenden satnbstag ze

abendt ankommen werdent: So ist vnser ernstlicher will vnd
beuelch, dz ihr üch sampt der gmeindt gerüst vnd bi der stell

haltend, damit am heiligen sonntag nach vollendtem gwohn-
licltem Gotsdienst üch vnsere erkandtnuß vnd, was der gesandten

beuelch wyters in sich halten wirdt, könne vürbracht vnd
geöffnet werden. Verkattend üch benebens nit, dz man vff
üwere gekorsamme sonderbare obacht setzen vnd zetnahl
erfahren wirdt, Ob jr jns künfftig üwerer Schuldigkeit vnd
pflicht beßere Zügknußen, als etwan ein zeit her beschechen,

geben werdend. Verlaßend vns hiemit vff üwer vnderthäniges
verhalten, durch welches ihr üch vnserer gnad vnd huld jederzeit

ze befröwen haben werdend.
Von vnserem Rhat, den 5 July 1635.

§ 90. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persönlichkeit,

Kanzlist Wolfgang Pfleger, 1637. Siehe § 57 und § 61 E.

') Die Satzzeichen sind von mir selber gesetzt.

255

/S. Sazziiei.

Textes

Z 89. Liri lext, verlässt von einer gebildeten Lersöniieb-
Keit, Ltadtsebreiber Dndvvig Hartmann. Ls ist ein Lrlass dsr
Legierung an dis störrisensn Lanern irn Dntiebueb, 1635.
Siebs § 57 und § 61 L.

Ds wsrcknci «Ks cke ie»i»e» rs Äe», s« r»is»A«t B//" r»ser
e?/c?rcisrs» rmö cier öewÄsis» /Ä»isrs» ?riiis?? «or «ns sr«ei?i»-

»e» r»ci er/orseiisi worck», sie/z, A»»Asami? ss snisi»??s» r»»ci
eri»»sr» wÄ^s», ck ciamais» ciie s?/i »it »eöe» mö^e», V»??sere

cic?r»öer S?e/aLeie er/ca»eii»»L cie?» ei»e» v»ci «»ciere» c?//'e»öar

se m«e»6», sc?»cisr i»»e» cke »»ciÄt»»^ i/>«» Da?Ze», ck sc?iei?e

mit »»cierer öe^erer AieAs»»eii /c?i«e?? we?"ck. L»ci cke»?»/ ci»»,
cis?»?»e se »«i»?ve??ciiAe?» rc^isuA, wir «ii?e?'eit ./?iiie»s rs B??se?'s?n

Äi?ckts?»itei e?'»K?»i?sei, weio»s /iierööer cke ??oiii»r//'i rerseei?.e»

r»ci «Ks î?» Äei? r//^ cie» ttiisrneoiêst /s«m?»e»cie» sä???/?«/»!/ «s

aî?e»cii a?k^«»r»?e» wercie??t/ Sc? ist rnse?- s?"»stiiei?er witt r»ci
öettöte/i, ck i/îr Äe^ s»?????i cier »mei»cit «e?^st V»ci öi cisr steii

»aits»ei, ci»?»ii am i?eiii«e??. sc?»??i«« ?k«oi? rc?iis»cit,???? «rrciiên-

iioiês?» t?c?iscke»«i Äei? «??sere e?'irc???cii»»/Z r»ci, was eier Aes»»ck
ie?? î?e»sioi? wê/iers i?? sie» »»iis» wircii, /cS??»e r»ri??'ttei?i r»ci
AeS//»si wercie??. Leri?«ite»ci Äei? i?e»ei?e»s nii, cis ?»»??

Ä?vere »ei?c>rsa?»?»e so»cieröare «ö»e»i seise» r??ci se?»»»i sr-
/»/?re» êrircii, Ot? /?' ^?»s ^»»MiF Äwerer seittèicii^iceii ?)»ci

^/iie/ìi öe?Zers MI/c???^Le??, ais ei?va» ei» seit Her öesei?ee/?e»,

«ei?e?i ?rercie??ci. Leria?Ze»ci r»s »ie???ii «//^ Ä?rer r»ckri»»niFes
reri?ttiie??, ci»?'e/? weioiies iizr »eiz, «»serer A»aci v»ei »?<iei/ecier-
seit ss öö/'rc?we» H»öe?z »'srcie??ci.

Lc?» r»sers?» D/?«i, cis?? S /»ie/ ^6öS.

§ 90. Lin Isxt, verlässt ven einer gebildeten LsrsSnbeb-
Keit, Lancisi Wolfgang Ltlegsr, 1637. 8isbs Z 57 nnd Z 61 L.

') Die Käi^eieKen sinà von inir ssiber Zssstzt.
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Alß Jungkherr Jacob Wysing vnnd Jch zu endt vnnder-
schribner vf bemelten tag beid mit der Füwrbüchsen spazierend

einanderen antroffen, an wöllichem bißweilen die Sonn,
wann die wolchen fürüber gelaufen, gar heiß vf vnns gestochen,
vnnd dieweil er deß wegen etwz hizig vnnd durstig worden,
Patte er mich, ich wolle mit ime vollents gehn Littow, mit
erbieten mir daselbsten ein maß zezalen, ein wenig sinen
durst zestillen vnnd als dann strax widerumb mit mir heimb-

zekeeren, dessen ich ime nit vngern, weill mir eben wie ime

gewesen, gewilfaret. Da wir nun mit einanderen dahinkotn-
tnen vnnd gesehen die vile allerley volcks vnnd gesindts, so

wol Inn als vssert dem wirts hauß vf der matten, so wir
gesc.hochen vnnd vnnser sach Lieber allein haben wollen, Sind
wir vf die wytte matten hinauß vnnder einen bäum allein

gesessen, dahin vnns der würt ein guten trunckh Roten wein

gebracht; als aber vnnder sollichem ein kleines regelin dahar
kommen, wölliches vnns vnnder das wirts hauß tach getagt,
alwo wir den noch übrigen trunckh vß trincken wollen, kombt

vngferd vß dem wirts hauß vf das Läublin an der hinderen

stägen thüren obgemelte Christina vnnd als Sy vnns ersehen,

rüefft Sy dem Jl1) Jacoben mit denen wortten: „Ey Jesus

Maria, Jungkherr Jacob, was thüend ihr da? es hatt mir warlich

hünacht von euch traumbt." Sagt er darauf vnnd zeigte
Iro dz glaß mit wein: „was hatts euch dann traumbt, guots
oder böß? vmb ein trunckh Christina!" vf wölliches Sy
alsbald herab zu vnns gelaufen vnnd ihren träum zu erzellen

angefangen: „Sy sye namblichen die ganze nacht mit dem

Krämer werch vmbgangen, weil Sy verstannden, mein gnedig
Herren wöllent einandere Ordnung drumb machen, tele auch

mit dem Lebkuochen vnnd das ein Krämer keine schmier,
einanderer das oder dises nit haben, kaufen oder verkaufen solle.

Sy frage aber mitten gnedigen Herren nichts nach, wolle kaufen
vnnd verkaufen was Sy gliütze2) vnnd giuste" .s) vf wölliche

l) Junker. 2) beliebe.
3) Es folgt ein Wortstreit, den ich, weil er in M wiedergegeben ist,

weggelassen habe.
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^4tZ ck<nAiönerr ckwoö D^z/sinA ««ma' /en «« enckt «nttcksr-

«enriöner r/ öemetten t«A ösick Mit cker Diïwrôiêenssn SBasie-

renck einanckeren antro/^en, an w«ttiei?.em öi^weiten ckis Sonn,
wttN?Z ckis wstenöN /ÄrÄaer Aetan/«N, AKr iêeiL «/«««S AestocnöN,
vnnck ckieweit sr cksL weaen etw« ni«i^ Vn/êck ck«rstiA worcken,
Datts sr mieii, ieii wotte mit ims «ottents aen>i /ittow, mit
eröieten m«> ckasetösten sin ma^Z «esaten, sin weni^ sinsn
ckurst «estitten rnnck ais ckann stra«? wicke>-«?nö mit mir neimö-

«e/reeren, ckesssn ie/i ime nit rnS-ern, zreitt mir eöen wie im«

gewesen, aewit/aret. Da wir n«n ?nit einanckeren ckanin/com-

men rnnck aesei^en ckie rite attertez/ rotr^s rnnck aesinckts, sa

wat /nn ats rssert cke?n wirts na«L cker matten, sa ?rir
aese/êoei?en rnnck rnnser saen Dieöer attein i?,aöen wötten, Sinck

zrir r/ ckie wz/tte matten »inanZ rnncker einen aanin attein

gesessen, ckairin rnns cker w«rt ein A?^ten trnne^i« Doten wein

c/eörae/ck,- ats aöer rnncker sottienem ein icteines re^etin ckai?Kr

Nammen, ?rättiei?es rnns rnncker ckas wirts na»L taen Asiaat,
atêrs wir cken noen ÄöriAen trtt»e/öik r>L trine/^en ^rotten, /^omöt

rnA/srck rL ckem wirts iiKtt^ r/ ckas Däuötin an cker irinckeren

stäaen tniiren ovaeinetts (?/rristina r??nck ats Sv rnns ersehen,

rÄe/f't S« ckem /5^) ckwoosn mit ckensn wortten.- „Dz/ /es«s

Maria, /«na^nerr /aeaö, was tinïenck inr ck« es »att mir war-
tien itt'tnaent ron eüen trammot." S»At er ckara«/" rnn<i seilte
Do ck« atais init wein.- „was natts eitei? ckann tra«mtck, S»«ts
«cker ö«L? rmt> sin trnneirn <?nri«ti>êK/^ r/" «-öttienes Sz/ ats-
öatck /wraö «« rnns Aetau/en rnnck inren tranm «« erretten

KNSe/'anAen.- „8i/ sz/e na,notiei?en ckie «anse naent mit ckem

Drainer were/? «/nö^anAen, weit Sz/ rerstanncken, ?nein AneckiA

Derren wöttent einanckere t)rckn«nA ckr»?nö inaenen, wie a«on
mit cke?n Deöicnoei^en rnnck cka« ein Drämer /ceine senniier, ein-

anckerer ckas ocker ckises nit naven, /^a«/en ocker rer^aZê/'en sotte.

Sz/ /°raae «öer minen Anecki^en Derren nieicks ??,ae», zrötte /^a«/en
rnnck rer^Ktt/^en «-as Sz/ Aiêiitss^) vnnck atttste" .^) v/ zröttiene

bunker, 2) bsiisbs.
Ls folgt eiu Wertstreit, gsn iek, wsil sr in U wisàsrgsgsbsv ist,

^VSßASläSSSN nabs.
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Eerverletzliche grobe reden J* Jacob ganz erbleichet vnnd sagte
zu .mir, das möge er nit erlyden, erwütschte damit ab der
angebrochnen Scheiterbygen, by deren wir gsessen, ein halbes

Schytt, willens Sy damit an grind zuschlagen. Ich aber
erwütschte inne by der Hand, vnnd bate inne, er wolle es blyben
lassen, dann es nit alzeit guot, ein weib zuschlagen; es möchte

vilycht Ir mann da syn, der sich Irer, vnerkundiget der sacken

bsckaffenheit, in glycher hiz annemmen wurde; könte wol ein

ergerei- vnnd böser Hanndel dann diser vnnd gar ein zerstochen
leben daraus entstohn, hatt also mir geuolget, vnnd wir habent

Sy geheissen fortgohn vnnd vnns rüewig lassen; wie dann
insonderheit ich Sy immerdar gebetten, Sy solle schwygen,
dergleichen sächen gangent vnns nitt an; hatt aber by Iro kein
abwären nüzit helfen wollen, jst iedoch leistlich widerumb
hinauf in das wirts hauß gangen, vnnd droben noch vil maul-
börens1) getriben.

Wolfgang Pfleger 1637.

§ 91. Ein Text, verfasst von einer gebildeten Persönlichkeit,

Dr. Öhen 1651. Dazu eine Kopie, geschrieben von Jost

Schumacher (gebildet,) und eine zweite, sehr wahrscheinlich
geschrieben von Ranwzi Segesser (gebildet). Siehe noch § 57.

Arphaxat.
Telamon vnd wackre Soldaten!
Mich freuen euer mandlich Thatten,
Die widerumb den feindt ab triben,
Vnd keiner nit ihm stich gebliben.
Euch vnd Eüwer sigen lob ich zwar,
Doch stecken wir in stätter gfar.
Auff vns thun sye lag vnd nacht zilen,
vnd hören auch nit auff zu spilen,

l) Schelten, poltern.

©efdji^Kfrb. 39b. XLVI. 17
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Derverieisiisi?« Arabs recie» /I /aoai? «ans sröieienei «nn«' sac,ie

Stt ?tti?', cias möSl« er mt s?'i«ciö??, e?'?pttiseiêis cia?nii ab cier

KNAeör«si?nen <8e/zeiierö//Aett, i?« cieren wir gsessen, ein i?aiöes

So^z/ii, Wittens Sz/ ciamii an Arinci sttseiziac^en. /s» «der er-
wiiise«te inne i?« cier Da??ci vnnci öaie inne, er waiie es i?i?/öe«

iassen, ciann es nit «iseii a«c?i, ein weit? sttso/îiaaen/ es mSenis

«ii«e«i D ?nan?z cia s?/n, cie?' sie/? /rer, rnericttncii^ei cier saoi?en

öse«a/f"eni?,eii, in »t«e«er »is «nne?n???en wttrcis,- /cönie wc>t ein

erAe?'er rnnci ööser Dannciei cia???? ciiser «nnci Aar ein serstoonen
ieven ciaratts enisiai?n, «aii ntsc? ?»ir AettaiAst, rnwei wir nabeni
Sz/ Asississen /«riAaii?? «nnci vnns riiewiA iassen,- wie ciann
insc??kcierneit ien S« »»merciar Aeiwtten, Lz/ ssiie settwz/Aön, cier-

.c/ieienen s»ei?en gansent rn??s nitt an/ «»tt «öer öz/ /?« /^ein

aö?rärsn niisii «ei/èn wöiien,, /st ieciasi? iststiie« wicksr«mö

/nnà»/' in cias wirts na«Z AK??aen, «nnci ciraven naoi? rit matti-
öcwens^) Aeiriöen.

>V«i/AKNA D/ZsIer ^6ö7.

Z 91. Lin l^sxt, vsrtasst von einer gebiiàstsn Lersüniicn»
Keit, Dr. Öbsn 1651. Dax« eine Kopie, gsscnrisben von lost
Lobninaobsr (gsbilclsl) nnci eins xweits, sebr wäbrseneiinieb
gesebriebsn von Lanuxi Legesser (gebilàet). Liebe noeb Z 57.

?eia?»«m «nci waeicre Ssicia.isn/
Miei? /rsiien eiier ?nanciiiei? /«aiisn,
Die wicierumo cien /eincii ai> triöen,
Lnci iceiner nii i»m siie« Aebiiöen.
Dico/c ?mci Diiwer si^en ioi? ie« swa?',
Daon sieeksn wi?" in siäiier A/ar.
^?</^ rns i«?cn sz/e tKA rnci n«e«i siis«,
«nci /?sren a?co«. nit att/f' s« Seiten,

LeKsltsli, poltsrv.
Geschichtsfrd. Bd. XI.VI. 17
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bis sye vns triben zum gwält,
vnd das glück vff ihr syten fait.
Die burger ermüedet sindt der leachten,
Zu lezst ist vbrig zu verschmachten

vor hunger, Es schweint die prouiant,
kein hilff handt wir von vnserm landt,
wil einer, vnd das mit grossen schreken,
den kopff zu dem Stat tkor vs strecken,
Ach Got, wie baldi wirt ehr erschlagen.
Do gibts ein Ewig heulen vnd klagen.
Drumb weis ich nit, wie ich die ding
Zu einer gutten Endtschafft bring.

Telamon vnd wackere Soldaten!
Mich freuen euer manlich thaten,
Die widerum die find ab triben,
vnd keiner nit im stich gebliben.
Euch vnd euer sigen lob ich zwar,
Doch stechen wir in steter gfar.
Auf vns thun sy tag vnd nacht zilen,
vnd hören auch nit auf zu spilen,
biß sy vns triben zum gwalt,
vnd das glück vf ihr sitten fait.
Die burger ermüedet sind der wachten,
Zu letst ist überig zu verschmachten

vor Hunger, es schwint der prouiant,
kein hilf hand wir von vnserem landt.
wil einer, vnd das mit großem schrecken,
den köpf zu dem stat tkor vs recken,
Ach got, wie bald wer er erschlagen.
Da gibts ein ewigs Heulen vnd klagen.
Drumb weis ich nit, wie ich die ding
Zu einer guten endschafft bring.

Telamon vnnd wackhere Soldaten!
Mich freüwen eüwer manlich Thaten,

258

öis SA« vns /riöen MM c/wa//,
VNÄ ckas A/i/c/c v//^ in?' Stt/en /a/t.
D/s önraer er?nnecke/ sin// cker ?rae/z/e?i,

/ess/ is/ vöri^ s« Verseiìmae/i/en

var i?tt?iAer, Ds seittvsin/ ciis Iirsnian/,
^ein /zi///' nane// wir von vnserm. /ane//,
wi/ einer, rnc/ ckas mi/ grossen senre/^en,
cken ica/?//' stt ckem Ka/ /i?«r rs s/ree/ien,
^.e/i <?«/, wie öa/ck/ wir/ eirr ersen/a^en.
D« </iö/s ein DcriA ne«/en rnck /c/a^en.
Drnttkö ?rsis ie/ì ni/, «ris ieii ckie ckinA

einer Au//en Dnck/se/?«//'/ örinA.

De/a?non v??ck wachere Sa/cka/en/
M'en /rei/en eiier man/ien /i?a/en,
Die wickerwin ckie /inck «ö /riöen,
rnck /cei??er ni/ im s/ien Aeö/iöen.
Düei? rnck eiêer si^en /aa ieiê swa?',
Daen s/eenen s?) wir in s/e/e?' I/«r.
^tt/° vns /««n s» /«A rnck naoi?/ si/en,
rnck /ês'ren anei? ni/ me/ stt sz?i/en,

ai^ s?/ vns /riöen sttm A?ra//,
vnck ckas A/i/e/s r/" inr si//en /'a//.
Die öttrAer er???üecke/ sinck cker w«e/?/en,

^tt /e/s/ is/ üöeriA stt versonmaen/en

var DttNAer, es senêrin/ cker ^rauian/,
icein ni//' iianck w?> ran vnserem /anck/.

wi/ eine?', rnck ckas mi/ AraiZem sonree/een,
cke?? /ea/?/' s« cke?n s/a/ /nar rs reo/csn,
^lon A«/, wie öa/ck ?rer er srsei?/aaen.

Da aiö/s ein e?r?'As Deicken vnck /v/aSs??.

D??r?nö kreis ieiì ni/, wis iei? ckie ckinA

^?< einer Att/e?? snckse/?«//'/ örinA.

?s/a?non vnnck ?rae^iie?'e Sa/cka/eni

M'eii /'re/iive?! eiêwer ?nan/iei? ?'i?a/en,
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Die widerumb denn find abtriben,
Vnnd kheiner nit im stich gebliben.
Euch vnnd eüwer sigen lob ich zwar,
Doch stäkhen wir in stäther gfar.
Auff vnnß thuont sey Tag vnnd Nacht zihlen
Vnnd hören auch nit auf zue spilen,
Biß sy vnnß triben zue dem gwalt,
Vnnd daß glükh auf ihr selten fohlt.
Die Burger ermüedet sindt der wachten,
Zue letst ist überig zue verschmachten
Vor hunger, eß schwindt prouiant
Khein hülff hand wir von vnnserem land,
Will einer, vnnd daß mitt schräkhen,
Denn Kopf zue dem Thor außstrekhen,
Ach Gott, wie bald wird er erschlagen,
Da gibtß ein ewig heulen vnnd klagen.
Drum weiß ich nit, wie ich die ding
Zue einer guoten endtschafft bring.

§ 92. Texte, verfasst von einer gebildeten Persönlichkeit,
Stadtschreiber Cysat-Willisau 1669. Siehe § 61 E.

Das Vorwyser dis, Joachim Stocklin im hinderen Honig
im Kilchgang vnnd Ampt Willisow gesessen, den 30ten ver-
wichnen Monats Martij sein Haus vnnd Heimbd Scheür mit
dem darin liggenden Höw, s. v. 7 Schwyn vnd 5 kelber vnd
vast aller hausrath vnversehen eingeescheret worden, daby ihme
auch sein Frauw vnnd zwey Kinder durch das Feüwr vbel

verletzt worden, vnnd also er Vnserer Gnädigen Herren Vatter-
lichen Handreichung vnnd barmliertziger Leüthen bystür wohl
vonnöthen Sye, Züget

Stadtschrybery Willisow 1669.

Zu Wüssen Sye hiemit, das Fürwyseren dis, Bartlime
Franckh von Tagmersellen Aus der Grafschafft Willisow, den
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Die wicierumb cien« /inci abiriben,
Ln«ci /^iieiner nii im siioii c/ebiiben.
Diieii vnnci eiiwer si^en iab ieii «war,
Dae^ sia/ciien wir in «iai/ier ^/ar.
^»//' «nnL i»««ni ss« D«A vnnci Saetti siiiis»
Lnnci iiören a«e« nii a«/' s«s s/>iisn,
DiZ s« vnnL iriben s»s ciem Awaii,
Lnnei cia^Z Aiii/ci?. a«/ iiir seiien /"««ii.
Die D«r^er ermiieciei sincii cisr waoiiien,
Aus ieisi isi iiberis ««g verseiimaeiêisn

Dar »««Aer, soiiwincii Iraniani
D/iein iiiii//' nanci wir «on, vnnserem ianci,
Mz'ii einer, vnnci cia^ zniii se/irMiien,
Denn D«zi/^ ^6 ciem Diiar «»^sire/ciisn,
^4oK ö?«ii, wis baici wirci er erseiiiaAM,
Da Aibi/Z ein ewiA iieüien vnnci ^iac^en.

Dr«?» weiZ ieii nii, wie ieii ciie ciina
A«s einer a««ien enciiseiiai/'i brina.

Z 92. I^exts, versassi voir einer gebildeten DersöniieKKeit,
Ltadtsebreiber ^sat-Wiilisan 1669. Siebe Z 61 L.

Das Larwê/ssr ciis, /«aeirim SiöoMn im «meieren D«»iA
im Diie/iAKNA vnnci ^.inzzi ILiiiisaw c/e8«88en, cien Siiien ver-
wiennen M«nai8 Marii/ ssin Daus vnnci Dsimbei Seneiir Mii
ciem ciarin iiSSemcien D«w, «. v. 7 rZenw«n vnei ö Leiber «ci
vasi aiier n««8rai» vnversensn ein^eesenerei worcisn, eiaö« iiims
a«o« sein Drauw vnnci «we» Dincier ci«reii cias Dsiiwr vbei

verieisi warcien, vnnci «is« er Unserer <?naciic,en Derren Laiisr-
iie/ien DancirsisiittnA vnnci barmnsrisiAsr /eiiinen bz/siiir waiii
vonnöinen Sz/s, M^ei

Kiacii8onruber« 1Liiii8aw

A» Miisse» Sz/e niemii, cias Diirwusersn. ciis, Da^iiime
Drane/^/i van DaFmerseiien ^4«s cier ê?ra/sena//"i ILiiiisaw, cien
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27ten Christmonat iüngst verfloßnen Jahrs Leider Aus Ver-
hencknuß Gottes des Almechtigen sein behusung sampt Allem
Hausrath im feüwr vfgangen vnnd gäntzlich eingeescheret

worden, vnd Also er in die vsserste Armuot gerollten. Damit
aber er sich by vnseren Gnädigen herren vnnd Oberen stellen,
solche vmb vädterliche hilffsteür vnnd Brunstbrief anlangen
khönne, vnd ihme Disses Vnfahls halber glauben geben werde,
ist ihme gegenwertige Zügknus geben worden; Den 18ten Jenner

1669,
Stadtschryber Cysadt in Willisow.

§ 93. Text, verfasst von Melchior Hartmann 1684, siehe
§ 57, § 61 E und § 86.

Den 20 d" haben MGH1) vff Absterbens deß panner Mr2)
der grafschafft Habsburg Zu honauw, noch Ingedenckh der
Trüwen in dem leidigen Vfstand, daß Ihnen hierumb sampt
Einem Brief ertkeilte panner widerumb nacher Rhot geben
vnndt Amman heinrich Arnet zu Einem Nüiven panner Mr
Ernambset.

Den 24 d" hat an der Proceßion über die Musegg beide

predigen In dem hoof gehallten herr Canonicus Mauritz an
der Allmend der Stifft Münster Secretar ius mit vnuerglicklick
schönen vndt zierlichen Concepten als worten.

Apprellen.
Den Anderen d" wahre der heilige ostertag, Da es danne

ettliche Tag hero widerumb geschniet, vndt Also Aller Ohrten
mit schnee bedeckt, daß man by minderem schnee offtermahlen
in dem Schlitten nacher Krientz gefahren; ware auch so rucher
vnndt kallter Lufft, daß es an ettwelchen ohrten vmb die
schwieren by der hoofprugg widerumb mit isch3) überschoßen,
vnndt ftiemit diß zur gedechtnuß beygesetzt, maßen ich nit
weiß, nebent Einem so grimigem winter ein so kalte Osteren

Erlebt zu haben.

') Meine Gnädigen Herren. 2j Meister. 3) Eis.
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S?ie» <7»risim«»ai iii»Asi VS?'/?aL»M cküirrs /sicier ^4»s Lsr-
»s»e/c»»L <?aiies n'es ^.iMseniiae» sei» öe»»s»»// sam^i ^liiem
Da»srai» «M /e»«r «/^anae» «««ck Aä»isiieii ei»Aeese»erei

«arcie», r»ci ^4is« sr m cke rssersie ^.r»?««i Agraire». Damii
aöer sr sis» ö» v»sers?i kAzzttckiAS» nsrrs» «««si Oöere» sieiie»,
sais»e «mö räciieriie»« »ii//sie»r «»»ci D?'«»siörie/' aniemae»

/ciz«»»e, r»ci iicme Disses Ln/'attis »aiöer Sia»öe» A«ös» »>ercie,

«si i»ms ASAettzreriiSs A»Aic»»s Aeos» »'«rck»/ De» Vie» /e»-
»er

SiaciiseKrz/öer (?»sacii i» ILiiiisa»).

§ 93. 1"ext, versasst, voir NelcKior Hartmann 1684, siske
s 57, Z 61 L unä Z 86.

De» Sl? ck nave» Mi? D^) v//' ^ösieröe»s ck^^?a»»er M' ^)

cier ara/settai/'i Daasöttr^ A» »«»«««), ,»«o» Diaecie»o/rn cier

/riiere» i» cie>» ieiciiae» L/sia»ci, cia^ Dê»e» «ier»mi> s»»iz)i
Di»em Drie/' erineiiis zia??»sr zricier»mö »ae»er D»ai Aööe»

rn»cii ^4m»?a» «ei«rio« ^r»si «» Di»em Miwe» I?«»»er M
Dr»amösei.

De» ck »«i «» eier Dr«oe^i«» üöer ciie Muserà öeicie

/)reck'«e» /» ciem »««/' Se»aiiie» »err i?«n«»io»s Ma«riis a»
ckr ^ii»«e»ci cier MM M»sier Seerei«ri»s «n'i «»»erScko»iiei!
se»S»e» r>ìcii «ieriieize» <?«>êee/?ie» cris «arie».

^4/)/)reiie».
De» ^4»ciere» ck zranre cier »eiiiae «sieriaS, D« es ci»»»e

eiiiieiêe Da^ »er« »'icier»mi? Aszr»»isi, «»cii ^4is« ^liier Oiirie»
mii so»nee öeciee/ci, ciaZ ma» ö» ?»i»ciere»z se»»ee oDermaick»
i» ciem settiiiie» »ao»er Drie»is As/a»re»/ »'K?'6 a»eiî ss r»ener
r»»cii icaiiier Dtti/'i, cia^ es a» eii»?eiene» «»rie» rmö ciie

ssttwiere» ö» cisr «aa/^rttM »'icier»mi> mii isen^) »öerseiza^e»,
r»»cii iriemii ciiL «?/r Seciesni»»L «SMeseisi, ma^e» ieik »ii
«ei^Z, »eiie»i Di»em sa Arêmic^sM minier si» s« /eaiie Osiers»

Drisöi s» /zaöe».

Using 6nâàiFsn klsrrsv. Kleister. Lis,
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Den 6 d" Ist der junge krauwer wegen sineß liederlichen
Lebenß, vnndt dz er sin frauw noch in der kindtbetti
geschlagen, dz Sy aus dem huß wichen müeßen, getürhndt worden

vnndt nach deme gwalltig zugesprochen.
Denn 7 d", wahre Zinnstag, Ist ein schriben von den 3

Länderen ab einer in Brunnen gehalltnen Conferenz datirt
abgelesen worden, darinnen solche, weilen Sy von Herrn Baron
Greysy auf den Sauoischen pundtßact bis dahin nit in-
uitieret worden, schier bedenckens machen, auf die von Ihm
veranlagten ausschreibung zu Erschinen, in hier, über welches

M. G. H. nicht wenig sich vf dis den Länderen vnnförmk-
liches Tradieren befrömbdet.

§ 94. Texte, verfasst von drei wenig gebildeten
Persönlichkeiten 1691, siehe § 57.

Ich stathalter peter fries sambt überigen geschwornen vnd
gemein zuo knuttwill bekenen hiemit diseretn schein, wie das

wir ietz Etlich jor schlacht mit hartz sindt versacken worden,
vnd dar Näben die danen1) wüöst sindt angriffen worden,
also bitent die geschwornen vnd auch ein gantze Ersatne
gemein zuo knutwill vnser gnädige heren vnd hock wise oberkeit,
sie wellent vns Nit Mer als ein hartzer in vnseren wälden

verordnen, vnd das er sei mit hartz beser versacken wärde,
weder ietz ein zit kär geschächen ist. also begärent ein Er-
same gemein an vnsere kochwise gnädige oberkeit, sei wellent
der bath meier im grüt zuo wangen;2) der hat sich bei vns

anerboten, das er zuo denen wälden vnd danen wolle sorg
haben, vnd die bursame mit hartz versächen, das Niemandt
Nichts wärde klagen. Datumb gschach vf den 3 dag Meien
des 1691 Jars.

Marti küentzli, weibell zuo knutwill.

') Tannen. 2) Ergänze: anstellen.
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Dsn 6 ck Dt ck?' /«n</e i:ra?nrer êreaen sine/Z iieckertienen

/eöen^, rnnckt ck s?- «in /rana- nasi? in ck?- Kincktaetti AS-

senta>Aen, ck Sz/ aus cke?n /??</> ?riei?s» müs/Zen, aetà'rnnck war-
ckn r?ê?,ckt ??«en ckeme aîrattti^ s??aes/>raei,en.

Dsnn ck", eranre /5i??n«tuA, Dt ei?? sei?rit?sn ran cksn A

/anckere?? «t? eine?' i?ê Dr«nne?? aei?«t/t??e?? (.'an/erens ckatirt
at??/ete«en ?/?arcke?z, ckar?nnen sate/^e, ?reiten S» ro?? De?"??? Da?'«??

l?re?/«// ^ ««/' cksn Sa««isei?en ^)??nckt?J«et t?is ck«i?in nit i??-

nitieret «,'arcke?/, schier öeckens/ce?/« maenen, n?//" ckie «an D^???

reranta/iten ««««enreib???^ «?< Dr«si?i???'?ê, »? /?ier, üt?sr wstei?es

M. <?. D. nient ??!SniA «isn v/ cki« cken />üncke?'e?i rn??/o?'?n/e-

tie/ies tractieren ae/? ä?nöcket.

Z 94. "l'exte, verlässt von drei wenig gebildeten Der-
sönliebkeiten 1691, siebe Z 57.

Dn statnatte?- /?eter /°rie« samat üt?eriaen ae«eitt?'a?'nen rnck

Ae???ein ««a ilN?,tt?vitt t??^enen /»'smit </?«ere?n «e/?ein, ??'ie ckas

??«> ?'et« Dttien /«?' se/ckaent ?nit i?arts »inckt re/'sckenen ?r«?'cken,

rnck ckar iVätien ckie cka??e??() ?räö«t «i??ckt anA°ri//'en ?r«rcken.

at«« aitsnt ckie A«sei? warnen rnck a«ei? ein e/antse Drsams AS-
?nsi?? «??« ?^n?<t?ritt rnser A??«ckiae Heren rnck i?se/i ?rise aöer^eii,
sis ?ret/e??t rns Sit Me?' at« si?? i?a? tser in rnsere??. wätcken

rera?'ck»en, rnck cka« er »ei mit Harts t?e«er re?'«üei!en ?r«rcke,

wecke?' iets ein «it i?ä?' aesei?aoi?en ist. ats« aeaärent sin D?--

«a?ne Aemein. an rnsere i<ae/?erise A??«ckiAS aösr^eit, sei ?rettent

cker t)ati? «neier im t/rn't s?<« wa??</en/^) cker i?«t sie/? öei rns
aneraaten, cka« e/' s«a ckenen wätcken rnck ck????en watte ssrS
tiaaen, ?'nck ckis a?<rsa>ne ?nit narts rersäeHen, ckas Sie?na?êckt

Siei?t« warcke ^ta?/en. Dat?????ö A«e/?aei? r/ cksn ö ckaa Meie«
ckes Z6'9^ ckk?«.

M«?ti /cnentsti, êt'eive/t su« /cn«t«.'itt.
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willen wir buren von weinickhen sili beklagen von wägen
denen hartzern von wangen, daß sy vnß gar schlimß hartz
gäben, vnd daß mir anderist wo müösen luogen, daß mir
hartz über körnen; vnd die schuo mâcher beklagen sich deß

gleichen, daß sy kein guoten schuo nit könen machen, wan
sy so schlimß hartz haben; so bäten mir vnsere hock weise

gnädige väterliche ober keit, daß sy vnß der Pat meier von

wangen Allein gäben, willen er vnß verspricht, gnuogsam
guotß hartz zu gäben, vnnd vnsere wald desto minder ge-
sckediget wurden, gäben den 3 thag meyen diß 1691.

Jacob kauffmann, weibell zu weinikhon.

wir nachbenatnte, ich weibell etc., bekenen hie midi, tvie
das wir Etliche jor lang midt schlächtem hartz versorgedt
worden, vnd doch vile kartzer vnser gnädigen heren scheildt
wald1) vnd ale ander näbet höltzer durch streichen, vnd bald
ali jugen danen2) um gehauwen worden; also hiemit bäten

wir Ein hock weise ober keidt vnderdthänig, das seie vns midt
dem Ersamen vnd bescheiden badth3) meier für Ein hartzer
all ein versacken, goclt midt vns ali zeidt. Datumb den 4

dtag meien ano 1691,
von mir baltz ambärg zuo büren.

§ 95. Ein Passus aus dem Ratsprotokoll, niedergeschrieben

von Ludwig Meyer 1696, siehe § 57.

Dieweylen die Mag ergehet, das die Enten ohngeacht des

Verpots geschossen werden, habent MghA) erkent, das deswegen
ein Rueff beschehen solle, die Frömbd- vndt heimbsche Enten
sollen in dem bewußten becirkh vf dem See vndt in der Rüss
bis an das hoche Gricht mit rhuew ze lassen vndt auf Sie

nicht zue schiessen, weniger Ihr brüt zue beschädigen, ge-

l) Der sogenannte „Schiltwald". 2) alle jungen Tannen. 8) Beat.
4) Meine gnädigen Herren.
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wiiisn wir öwren ron weinie/!?Hen si/? öe^iaSlSn rsn wä^en
cienen Parisern rsn wanden, ciaiZ sz/ rn^Z Aar sei?iim^ izaris
S-äbsn, «nci cia^Z mir ancisrisi WS miiösen /««AS«, cia^I mir
Haris «öer ic«?nen,- «nci ciis ss/ms mae^er öe/^iasen sie/? cie^

aieie/sen, cia^Z s» /^ein Azeaien so/ms nii ^snen mae/?en, wan
»z/ so sci?ii?nL na?is Haöen/ sa öäien mir rnsers /^seit wsiss

Anaciic/e räieriie/re söer /^eii, cia^s sz/ rn^ cier Dai meier rsn
wansen, ^4iiein Säi?en, wiiien er rn.^Z rers/iriei?/, c/n^a^sanê
Aus/L izaris s?< c/«'c?en, rnnci rnsere waici ciesis mincier ss-
se/ieciiAsi w«?-cie?z. c/äöen ale» ö /H«A msz/en c/i^Z î!6S^.

ckceas Aa«//mann, weise// s» weiniic^sn.

wir naeiiöenamie, ieii weiveii e/e., Helenen i?ie Mici/, wis
cias ?c?ir Diiioizs /o?- ianS mici/ sei?/äoH/sM ^aris rsrss?'Ascii

wsrcien, rnci cisci? vi/e nariser rnser SnaciiS-e?? iêeren sensiicii

wa/ci^) «nci aie a??cis?- näöei iîSiiser- ci«rsiê s/reiei?en, rnci baici

aii /«aen cianen^) «?n Sena«wen wsrcien/ a/sa i?ien?ii sa/en
wir Din /weil ?reiss söer Keicii rneie?-cii/?SniA, cias seie rns mici/
ciein Drsamen rzzci öesensicie?! iiaciin^) ineie?- /»r Din iìariser
a// sin Versasse??, asci/ «zie// rns a/i seicii. Dai«?nö cien ^
<i/KA ineisn ans

rsn mir öaiis a?nöa?'A sns öiiren.

Z 95. Lin Lsssus aus dein LaispreioKeil, nieciergesekrie-
ben ven Ludwig Never 1696, siebe Z 57.

Diswettien ciie icia^ erzene/, cias ciis Dnien s/znAeaei?/ cies

Ler^sis ^eseHsssen wercien, nasen/ L/sn^) er/ceni, cias ciesweIen
ein D«e// öeso/isHen sa//e, ciie Drömöci- rnci/ i?ei?nc?sciis D?êien

8s//en in ciem i?ew«^ien veoir^H «/ ciem See rncii in cier Diiss
öi8 an. cias nsoiis e??'ieiìi mii ri?«ew ss iassen /?), rncii a«/° Sie

nieni s«6 seinessen, weniger /i?r öriii s«e öeseiiäciiASN, ^e-

') Osr ssFSNsnrits „Setiiltwälcl'. »Iis jungsri lälliisv. °) Lsät,
iVIsiris gnâàigsn Usrrsn.
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stalten herr Bauwherr die Fühlbahre in die straff ziechen solle,
vndt weylen zwey junge gesellen angeben worden, darwider
gefehlt zekaben, soll man vf den Fühlbaren inquirieren, vndt
mit 24 stündiger gefangenschafft mit wasser vndt brod
abstrafen, ein gleiches soll Hrn. Commisario durch Hrn. Rhats-
richtern insinuiert werden, damit die geistlichen sich von
dergleichen sckiessen auch enthalten wollind.

Als in anzug khommen, wegen ettwelcher Studenten aus-
gelassenheit vndt nechtlichen geläufs, habent Mgh. erkent,
das, .welche ohne Hecht nächtlicher wyl betretten werden, das
die Wächter die selbe anhalten vndt einspehren sollen, volgen-
den Morgens aber durch einen Stattdiener denen Hrn. Vätt.
Jesuitern überantwortet werden sollen.

§ 96. Ein Text, verfasst von einer ungebildeten
Persönlichkeit, dem Gerichtsbeamten Elmiger-Reiden 1701, siehe

§ 57. Schreibfehler und falsch placierte Diphthonge.

datum den 24 dag brochmonet des 1701 Jarss. hat bärnet

Elmiger zuo Reiden breicht vnd kunscht schafft1) vff Namen,2)
lud alden vrkunds Einer wässerig zuo Reiden heinder dem

barg, in Mamen3) denen alten weidmeren ihr heinder lasem^)
hinderen vnd Erben, lud seigell vnd brieff.

von Mier hans Casper Einiger des greichtts Reiden.

§¦97. Ein Text, verfasst von Lang sr. 1709, siehe § 57

und § 77.

Die leüthe werden von disser kranckheit angegriffen ohne

fieber vndt frost; Etliche verspühren Etliche wuchen zuvor
Eine grosse Mattigkeit in den gliederen, absonderlich in den

') Bericht und Zeugenschaft. 2) Ergänze: lassen. 3) Namen.
4) hinterlassenen.
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s/ai/en ne?'?' Da?eu'Herr ckie Dtt/ckoanre in ckie s/ra// sieenen sa//e,
vnck/ we«/en s?,rett /«nae aese/Zen anaeöen worcken, ckarwicker

Ae/eick/ seiiaöen, «o/i man v/° cken /«n/oaren inattirieren, vnck/

mi/ S^ê s/i/nckiaer Ae/'anaensena//'/ ini/ wasser vnck/ «rock aö-

s/ra/en. ein ^/eieiws so// Drn. O'o»ttni«a?-ia cknrcn Drn. Dna/s-
rieickern insinin'e?'/ wercken, ckami/ ckie AttÄiienen s^n von cke?'-

<//eie/ien sei?ie«sen auen en/H«//en zro//inck.

^/s in «i/sna /c!n«?»inen, weaen e//êre/ener S/«cken/en Ktts-

c/e/assennei/ ?inck/ neen//ienen Ae/ä?^/s, naöen/ M^n. «r/een/,

ckas, ?re/ene «nns /ieo/i/ nà'eick/iener wz// öe/re//en wercken, ckas

ckie wà'e/cker ckie «e/öe anittck/en vnck/ eins/ienren s«//en, ««/«en-

cken M«raens aoer ck«rei? einen â'/a//ckiener ckenen Drn. Lä//.
Destti/ern Äöeran/«ar/e/ wercken s«//en.

Z 96. Lin "1'ext, verfasst, von einer nnFeKiiàsten Ler-
söniicniceit, àern LsricKtsbeainten LIrniger-Leiàen 1701, siens
Z 57. Lenreibtenier unà faisen piaeierte LipntKengs.

cka/ttin cken S^ê ck«A o^oenmsne/ ckes /«rss. nock öärne/

D/miSsr stt« Deicke» öreioi?/ vnck /c«nsen/ sena//"/^) r// AÄmen/^)
/«ck a/cken vr^ttncks Diner wässerig stt« Deicken /«eincker ckem

öa>S^ in L/amen ^), cken en «//sn weickmeren inr n-sincker /asem^)
icinckeren vnck Dröen, /«ck sei^s// vnck örie/^.

von M'er Hans c?as/?er D/zn^er ckes Areieni/s Deicken.

§ 97. Lin lext, verfasst ven Dang sr. 1709, signe Z 57

unà Z 77.

Die /e«/»e wsrcke« v«n ckisser ^rano^ei/ anS'SArii/'en onns
/ieöer vnck/ /rosi/ Di/iene vsrs/>iênren Di/ioiis «mei? en s«vor
Dine S>'osse L/a/ZiA/eei/ in cken, Stt'eckere», «ösoncker/ion in cken

LsrioKt unà ^euZsnsoKäkt, Ergän^s: Is,sssn. ssinsn,
Kintsrlässsllsu.
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jenigen, die sollen angegriffen werden, welche Mattigkeit fünf
6 oder 8 tag vor deM angriff sehr zunimbt, vndt also

Empfindlich wirdt, daß, wan sie wollen ob sich gehn, alle 6

schritt still stehn oder gar nider sitzen müessen; wan sie aber
schon auf der Ebne gehen, klagen sie sich schier nichtß. disse

mattigkeit, wan die Vndere gleider1) sollen angegriffen werden,
occupieret meistens das Creütz vndt die dicke der be... biss

auf die knie, bey den obern gliederen denn fanget sie an vnder
den achßlen vndt Erstrecket sich biss an daß hertzgrüebli mit
Etwas druckens, nimbt auck Ein die völligen oberen armb biss

an den Ellenbogen, ieder Zeit corrispondierendt mit den Seitken
deß gliedts, so wirdt angegriffen werden. Hergegen seindt

andere, die zuvor nicktß dergleichen verspühren, sonder gleich
von der kranckheit überfallen werden, wie volget:

Erstlichen Erkalten ihnen die Eüsserliche glieder, worauf
die kaut Erbleichet vndt bleyfarb wirdt, auch also geruntzlet,
alß wan sie lange Zeit in dem warmen wasser iväre gehalten
worden; die äderen verbergen sich vnder die runtzlen vndt
werden völlig vnsichtbahr, worauf Ervolget die Entschläffung
deß angegriffenen gliedtß mit Einer gäntzlicken vnder Truckung
aller Empfindiigkeit, also das man nach belieben darein stechen

vndt hauwen kan, ohne einige schmertzen der Patienten vndt
wirdt auch kein bluot aus dem verwundten 'Theil rünnen, doch

bleibet ieder Zeit nit ohne billiche Verwunderung die freywillige

bewegung der Entschlaffenen vndt von allem bluot gleich-
samb vnt Empfindiigkeit Entraubten gliederen, wie wohlen sie

Etwaß schwährerß hergehet.2)
Disse also entschläffte zusamengeschmurete vndt oline

alle Empfindiigkeit annoch lebente glieder werden Endtlichen
mit vnbeschreiblicken vndt vnleidenlichen schmertzen
angefochten, die die Patienten öffterß Etliche Tag vndt nacht nit
ruohen lassen vndt schier vnaufhörlich schreien machen, welche

schmertzen ihnen mehr von aussen häro zuzukommen scheinen,
als daß sie von einer innerlichen vrsach sotten Erwecket wer-

Schreibfehler statt: Glieder. 2) etwas mühsamer vor sich geht.
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/eniaen/ckie sotte» anSeAri/f'e» wercken, weio»s ?»aiiiA/ceii /»»/
6 «cker 8 /«F vor ckem. anari// se»?' s«»imbi, «ncki ecks« Dm-
p/inckiio» wircki, ck«L, wa?? sie w«iien «b siei? Ssiê», «//s 6

se/?riii siiii siei?» «cker Aar nicker siise» miiesse??/ wa« sie aber
sc/?«» cker Dbns ^e»s», /eia^en sis sis» seiner niei?iL. ckisss

???aiiiA/ceii, wa» ckis Lnckere aieicker^) ««tte» MASAri/^e» wercke»,

«ee?^?ierei meisiens ckas l??-siii« vncki ckis ckio/ee cker be... biss

a»/ ckie /^nis, öe» cke» «ber» Sn'eckere» cke»» /anFsi sie a» B»cker

cke» aen^ien rmcki Drsiresirei sie» biss a» ck«L nerisA?'?tebii mii
Diu'as ckr«e/oe»s, nimbi a»ei? Di» ckis vöiiiaen «bere» a?'mb biss

a» cke» DiienboAS», iecke?- ^eii e«rris^«»ckierencki mii cken Seii»e»
cksL aiieckis, «« wi?-cki anaee/ri/^en wercken. De/^eAsn seincki

«nckers, ckie s«var ??ie/ck?Z ckeraieieiwn rsrsI?»»ren, soncker aieiei?

r«» cker /^rane/^iêeii iibe?/aiie?? wercken, wis vaiasi /
Drsiiio»«» D?'^aiis?ê iiz»s» ckis Düsssriisi?s ^iiecksr, wora»/

ckie /ia»i Drbieieiiei vncki bisz//arb »'ircki, «?<ci? ais« Aer«nisiei,
«iL wan sis ianae ^eii i» ckem warmen was«er wäre Sei?aiie»

worcke»/ ckie ackere?? verber^e» sie» vncker ckie ^«nisie» rncki
wercken vSiiia vnsiebibanr, wora»/ Drroi^ei ckis Dniseniä//»na
cke^ anASArii/snen Aiiecki^ì ?»ii D?nsr Acknisiisiw?? vncker N'»o/<!»nSl

aiier D?n/)/Znckiia^eii, ais« ckas man nasi? beiieben ckarein sieonen

vncki »Kttwen /^an, onns siniae sei?merise» cker Daiienien vncki

wircki a«en /cei» bi»«i a»s cksm vsrw»»ckien /'»eii r»»ns», ck«ei?

bieibei iecker ^sii nii onns biiiioi?s rs?'?r»ncksr»nA ckie /re»»!ii-
iiAS be?reA»»A cker D'»isenia//e»e» vncki vo» atte?» bi««i aieion-
sa?»b v»i Dm^nckiiA/^eii D?ck? a«bie>? Aiieckeren, wie w«i?ien sis

DiwaZ senwânrer^ ner^enei.^)
Disse aisa eni«oniä//ie s»sa?»e??aeson?»«?'eis vncki oi?ns

«iis Dm^/inckiiS/esii an??aei? isbsnie //iiecker wercken Dnckiiie»en

?»ii v»besei?reibiis»en v??cki vnieickeniiens» sei??»srisen «ne/e-

/oo»ie», ckie ckie Daiie»ie» «Ms?^ Diiioi?e /ck^ «»cki naeni nii
r?<ai?en iasss» vncki sonier vna?k/n«riiei? so»reien maene??, wsisne

ss»me?'ise» i»ns?? me/?r von a«sse?? «ara s»s»ico?»»?en se»ei«e»,
ais cka^ sie von si??er i»»eriio»en vrsaon soiien Dr»>ee/i)si wer-

LeKrsibksnisr statt: IZiisàsr. st^vas inüksämer vor sien gekt.
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den. seithemahlen wan die kranckne ihre angegriffene glieder
in. der werme alß wie in der warmen stuben oder bey dem

offen, am allermeisten aber vnder der warmen decke halten,
sie solche brennente vndt stechente schmertzen Empfinden, daß
sie selbe nit aussprechen könen; halten sie aber ihre arme
glieder exponiert vndt vnverbunden in Einem küehlen oder

frischen lufft, alß wan sie Etwan mit den selben nit verbunden
in Einer kalten kammer sitzen oder stehen, so ist die Empfindt-
likeit der kelle so gross, das sie sich aufs Eüsserst klagen,
ihre angegriffene glieder wellen ihnen verfriehren, vndt Es
seie nit änderst, als wan sie auß lauther Eiss bestuondten

oder in daß Eiss Eingegraben wären.
Gleichwie, disser Ellende zustandt, wan ihmme durch

gehörige mittel nit vorgebogen wirdt, in grosse der schmertzen

vndt übrigen bössen accidentien allezeit mehr zunihmmet, also

frist er auch vmb sich, vndt dringet allezeit mehr dem leib

zu, in demme nach dem angefochtenen finger die handt, nach
disser der armb vndt also vort an den anderen gliederen mehr

zu reden angegriffen werden, biss

Lestlichen der kalte brandi sich in den leidenten Theil
ziechet vndt den selben gäntzlich erlödtet, worauf disser
anfangt zu faulen vndt vor sich selbsten von dem übrigen leib

abfallet. Wan aber disser kalte brandt noch nit vorhanden,
werden die arme Patienten leicht curiert.

§ 98. Ein Text, verfasst von Dr. Kappeier 1727, siehe

§ 57.

Nachdemme auß Hochgebietentem Gnädigem befelcii ordentlich

uon denen Geschwornen Medicis und Chirurgis auff keilt
seind beschauen worden : Erstlich Anna Mr. Meyer, sonsten

die Linden feider in, ihreß alterß 50 jähr, hat man befunden,
daß sie mit einer Salvo omni respecta scabie foeda per totam
regionem abdominis seither zwey jähren ungefähr behafftet,
welche außsckleckte aber nickt unheilbar befunden worden,
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ckem. seii«ema«Dm w«m ckis ieramekme iii^e ««ASSri//e«s e/iiscker

im cker werms «iL wie im cker warmem si«iw« acker »ez/ cke?»

«//e«, a?« «iiermeisiem aber rmcker cker warmem ckee/ce ikaiie«,
sie saions öremmemis rmcki «ieeiisnie ssirmeicksem Dm/)/Z«cke«, cka^

sie seiös «ii attss^rsene« icöms«/ »aiis« sie aöer i«re arme
Aiiecker ecrzz««ieri r«cki rnrei'öttmcke« i« Di«e«?, ic«s«ie« «cker

/i°isene« i«//'i, «iL «-«« sie Diw«« mii cke« «eiöe« «ii rsrö««cke«
im Dimer /eaiiem /cammer «iise« acker sienem, s« isi ckie Dmr/i/imcki-

Weii cker Keiie sa S,'«s«, ckas sie sie» a«/s Diissersi icia^e«,
iHre ««Seari//e«e aiiecker u-eiie« in«eri rex-/rie«re«, r«cki Ds

seis «ii a«ckersi, »is wa« sie a«/s ia«iiêsr Diss vesi««nckie«
«cke?" i« ck«L Diss Ditte/ee/raöe« «^°«rem.

<?ieie»wie ckisser Diie«cke s«sia«cki, wa« i««?ms ck«ro» S'è»

ttöriAs «n'iiei «ii rorAeöoae« wircki, i« A^össe cker se«merisen
r«cki «öriAe« öösse« a.eoicke«iie« «iieseii meiir s««i«mzmei, ais«

/risi er a«e/ê r»?ö sie/i, r«cki ckri««si aiieseii me»r ckem ieii>

s«, im ckemme «aeiê ckem a«Ae/aoiîie«e« /i«Aer ckie »a«cki, masi?

ckisser cker armi) rmcki ais« r«ri am cksm «meiere« Siieckere« me«r
s« recke« a«Aegl>'i//e« wsrcke«, «iss

Desiiisizs« cksr /^aiis öra«cki sie« i« cks« isicks«is« Msii
sise«ei rmcki cke« seiöe« aä«isiio» eriöckiei, war«»/ ckisser ««-
/««Ai s« /»«ie« r«cki r«r sie» seibsie« r«« ckem «öriae« ieiö

«ö/aiiei. ILa« aöer ckisser /caiis öramcki m«ei? «ii ««rizamcke«,

wercke« ckie arme Daiiemien ieioni s«risri.

Z 98. Lin 1"ext, verfasst von Dr. Lappeler 1727, sieke

s 57.

^aenckemme a«>Z Dae«Aeöieie«ie?m <?«äckie/em öe/eien arcks«i-

iis» ««« ckeme« <?ese«w«r«e« L/eeiiois ««ck <?/êir«rais ««// «e«i
ssi«ck «eseikKue« warcke«.- Drsiiicie ^4««a Me?/er, «««sie«
ckie Di«cke«/eickeri«, inre^ aiier^Z /5ti /anr, «ai ma« i?e/««cke«,

cka^ sie mii ei«er <8aira «m«i res^esi« seaais /«eck« />er i«ia«i
rsSi««em aock««?/i«is seiii?er swez/ /ai?re« ««Ae/aizr «e««//iei,
weione a«^seickee«is «öe^ nio«i «««eiiöar oe/z/mckem «-«rcke«,
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sonderen daß solche könne annoch gehoben werden, doch

änderst nicht, alß durch eine ordentliche Salivation cur; Die
Lisabeht Foster aber, ilireß alterß 29 jähr, die mit exedentibus
ulceribus circa Collum et maxillas behafftet, darbey die gianduia?

colli meistentheilß alle scirrhos und deren gantzer Leib
mit einer uerdorbener cacochytnia eingenommen, schwerlich
in integrum sine metu recidivarum zu curieren sey, sonderlich

auß demme, weilen würcklichen die maxilla dextra schon

uon einer langer Zeit her curiosa ist, in welchem fahl dan
die salivation zu kurtz ist, eine uollkommene keilung zu uer-
mögen ; Dahero da dergleichen Vlceru maligna ohne gefahr
eineß contagij nicht seind, sie, die fosierin, uon gesunden ab-

zusönderen, noktwendig erachtet worden, auch daß Mit einer

anständigen Ordnung der speisen und einiger hilff der reme-
diorum zu Zeiten ihre beygesprungen werde, um damit solche

vlcera nicht nach und nach, daß gantze angesicht und den

inerlick- und eüsserlichen Halß anfressen.

D. den 31 Januarij 1727,

M A Cappeler Collegi) Med.,
Vice Decanus.

§ 99. Ein Text, verfasst von einer wenig gebildeten
Persönlichkeit 1729. Schreibfehler und schlecht konstruierte
Sätze. Siehe § 57 und § 72.

Sit Nomen Domini Benedictum. Vff begähren vnsers
Hoch geachten Jkhr. Lant vogts dises wenige zue berichten:
Wegen des vieh prestens haben Ich In nachfrag dis von
bärnern vernomen: 1. der wasen Meister von öntzigen seie

ein gesteckt worden, er habe die weiden vergifftet. 2. In der
Mus seien 20 haubt dem ober vogt Inerthulb 24 stunden
gefahlen. 3. Zue arwangen lasent sey niemand vber die brug
pasieren ohne audentischen sekein. — In noch Meerer Nachfrag

voti den vnsrigen vnd von bernern sole obgesteltes keines
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««««ere» ci«Z 8aie»e /^Smns «mmaon Ssnsöem werciszz, ciaeiê

amciersi mioni, ai^ cimi-siê, eins arciemiiieize Saiiraiiam emr/ Dee

/z8aöe«i Dssier aöer, iiire^ atteri ZA /««r, cks m/t ea?scieniiöz<8

uieeriöm8 eirea eaiimm ei mzaa?iiia8 ös/za//iei, ciaraem cks At««.
cimice eaiii znei8iemiHeiiL atte seirrns8 mmci cierem Aamiser Deii?

?nii eimer merckröemer oaeaonz/?nia eimAemmnznem, seiizreriisn

m imis^rmm »ims »zeim resiciirarmzn su ez^rieren 8«z/, samcier-

iie« am^Z ciemime, weiien zriiro/ck'oiêsm ck'e macriiia cie^ira 8siism

uan eimer iambsr Aeii «er ecrriasa ist, im weionemz /ant ciam

ck'e 8aiir«iiam sm /cmris i8i, eims maii/comznems neiimmS sm mer-

m«Aem/ Dansro cia eierc/ieiensm Lieera maii^ma anme As/aiz/'
eimeL oaniaai/ mieizi 8simci, 8ie, ciie /«8ierim, uam ^esumciem aö-

smsömcieren, maizizremciiA eraeniei waz-cism, amen cia^Z M'i eimer

am8iämckaem «rcimmmA eier 8/?ei8em mmci eimic/er nii// cier reme-
ciiarmmz s« Aeiiem inre beMss^rzcmSem wercie, mm ciamii 8aiene

risera misni maen mmci maon cia^ c/amise amSS8z'eni mmci ciem

imsriion- mmci eiisseriicnsm DaiL am/re88sm.

D. ciem ö^i /ammari/ 27S7,

M ^4 i/aMöi«' OaiieSz/ Meci.,
Lies Deeam«8.

Z 99. Lin lext, verlässt, von einer wenig gebiicieten Ler-
söniionkeit 1729. Senreibtenier unci sckieent iconstrnierts
Sätxe. Siens Z 57 unâ Z 72.

Sii Dome» Domini DemeciieiZkM. L// öeAänrem rn8sr8
Dos« Asaeiiiezi //cicr. /ami roSi8 <ii8S8 zremi^e sms öerio«iem.'

rLe^em cis8 rieiz /)re8ien8 Haöem Diz /m maeiz/raA ciis «am

öärmerm rermomem- cier M'a8sm Meiner «an «misiaem 8eie

sim A°e8ieccki zvarciem, er naöe cke weickm rez'Si//iei. S. Dz cier

U«8 8eiem öii Hamöi ciem «öer r«Ai Dzerinaiö S^ 8im?zcien S>e-

/aikiem. ö. Ams armiamSsm iaseni 8e// niemamci röer ciie örmc?

zza8z'eren a«me a«ciemii8s»sm soiisin. — D maen Meerer DaeH-

/raa ran ciem rm8riAsm rmei ram öermerm 8«ie avSMieiies /ceinss
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wahr seht. — Von ziveien burger von solothurn, vff zweien

pfarten vff matters geriten, haben gesagt, es seie bey 7 oder
8 stunden weit von Ihnen vff tal spärg hinden etwas wenigs
geschächen. Von ober dorff, ein stund von solothurn haben

Zwey matten gesagt, sei wüssen weder vil Noch wenig von
solches sacken. Mit einem wort, ein Moki noch bis da hin
hab Ich kein rachtes In Viciertes ohrt nicht erfragen könen;
einige sägen, es seie bej dornach; andere sagen, es seie Im
bischoff biet gägen brunen thrut ; andere sagen, es seie vor
etwas Zeits Zuo pip vnden Im bärngebiet etwas der gestalten
gsein, haben aber schon langist nüt mer dar von gehört, ops
sich vff1) jm bärn gebiet wil gar niemunt von solchem nichts
wüssen. Dises ist für distnohl zue zeigen, bis vff weiters zuo
vernätnen vnd nach zuo frugeu — welches mir der wachtet;
der bey der Cuppelen vff der Hut wiler ullmänd, wo beide

Strossen ligen, wucht haltet, angesagt hat. Wohl geEhrter
herr klein weibel, Ihr könts dem Junkher also vorbringen
oder der Zedel selbsten zuo lassen geben.

Von mir, weibl Caspar Hodel In vffhusen, den 23 tag
Augsten 1729.

§ 100. Ein Text, verfasst von Lang jr. 1745. Siehe § 57.

Luzern, den 13 Jul. 1745.

Als ich auff gnädigist ertheilten Befelch Meiner gnädigen
Herren und Oberen den verwichenen Sambstag nach willisau
und Schötz mich verfüget hatte, umb die Ursachen derer in
letsterem ohrt dahinfallenden Pferclten und horn- Viehs zu end-

tecken, so habe ich unter vorgestellter genauer Untersuchung
und Überlegung der umbstände angemereket, das die ursach
dißer üblen vornehmlich herzuleithen seye von einem vergifften
Tau, so man Mikltau nennet, welches klahrlich aus folgendem
kan abgenommen werden: Es befindet sich Oberthalb Schötz

') Der Aare entlang aufwärts.
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Iva«?' SSM. — Dom sweis» ö»rA«r vo?i s«t«tH»r», v// Zweien

z?/ärte» v// matter« seriten, »aöe» Ags«At, ss seie ös» ocker

S st»?icks» «eiê ran /H»e» v// tät szzckr^ Hi»cke» etwas we»iAS

AesoiiäoHen. L«?i «Ser cksr//, ei» st»nck ««» s«t«tH»rn Haöen

Au^eu maiiS» ^esast, sei wiisse» wecker vit Mo» weni^ «sn
soteHes saoHen. M't einem wart, ei» Msick »«o» öis cka in»
maö /o» /cei» räoHtes Di Lioiertes «Hrt »io»t er/rase» ieöne»,'

einige sä^en, es seie öe/ ckornaeH/ anckers sass», es seie /»?

öiseiis// öiet SKAe?r ö?'»??e» tHr»t,- a»ckere sa.se», es seie «or
étiras Aeits Aua /)i/i rncke» /»? öar»aeöiet etwas cker aestatte»

c/sein, »aöe» aöer se»o?i tanaist n»t msr ckar vo» seHsrt. «ps
sie» r//^) /?» öar» ^eöiet wit Aar niemant va» sstoiism »ioicks

kvitsss». Dises ist /ür ckismaHt s»e seilen, öis v//' weiter« s»o
vernä/nen v»ck »aeö s»s /raSe» — wetoHes mir cker wäeicker,
cke?- ös« cksr Oa^/wts» v// cker D«t éviter attmanck, ws öeicks

strasse» tiSse», wao/ck Hattet, miAesa^t »at. Mo»t SeDHrter
Her?' /^tei» weiöst, /Hr irsnts cken? /u»icHer «ts« vorörin^e«
«cker cker Aecket setöste» s?<« tasse» Aeöen.

Ls» >»ir, weiöt l/asvar Docket /» v//H»ss», cks» sö t«I
^«.asten

s 100. Lin Lext, verfasst ven Langer. 1743. Siens Z 57.

D«ssr«, cke» /»t. D7^S.

^lt« isH a»// «»ackisist srtHeitts» De/ete» Mei»er A»äckiSSn

Dei're» »»ck Oöere» cke» verwioHe»s» Sa?nöstas »aoH wittisa«
»»ck SoHöts inioH ver/«set Hatte, «mö ckie »rsaoiie» cksrer i«
tststerem «Hrt ckttiii»/atte»cken D/erckte» »»ck Har»- LioHs s» enck-

teo/ce», s« Haös ioH »»ter vor^estettier As»a»er «?zters»öHun,s
«nck »öerteS?»»^ cker «mösta«cks a«As»zsre/rst, ckas ckie «rsaeii
cki^er üöte» var«eH?»tieH Hers«teitHe« se//s va» einem rerAi//te«
Da», so ma« M'i/ta» «ennet, uieteH.es /rtaHrtie» a»s /stsencke»?

/ra« aöae»a?n?»e» wercke».' Ds öe/i»ckst sioH OöertHstö Sens'tZ

Osr ^ars Slltläng aufwärts.
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ein große Allmend, die sich schier bis auff Ettiswyll erstrecket,

diße liget sehr tieff mit uillen Höchenen allenthalben umbgeben,
und hat hiermit einen sumpfftigen morastigen grund, ville mit
stillstehendem faulendem waßer und kraüteren angefüllte kleine

graben, ist gegen Mittag und den warmen wind gantz offen,
herentgegen vor dem Nord-Wind verschloßen. Es wird diße

Allmend durch einen breiten, doch untieffen graben der länge
nach in zwey Theil getheilet, welcher ebetifahls wie die kleine

graben bis oben un mit dergleichen morustigen stinckenden

wußer und villen kraüteren ungefüllet ist; der rechte Theil
von dißer Allmend, von Schötz hinauf}"gehend, ist dißes Jahr
der verschreite ohrt, wo dus Vieh krank werden solle, da

herentgegen der lincke Theil uon dißen üblen dißes mahl be-

freyet ist. Damit nun aus der beschreibung des üblen lagers
dißer allmend desto beßer die ursach der kranckheiten des

Viehs, nemlichen die schädliche würekung des Mihltaus, möge

angemereket werden, so setze ich kürtzlich zum Voraus an
die bescliaffenheit des gemeinen Tuns, welches nichts cinders

ist, nls ein Von der wärme und Strahlen der Sonnen des

clugs aus der erden in die lufft hin auffgezogener wässeriger
dunst, so vornemlich im frühling zu nachts durch die kalte der

lufft sich verdickeret, und hernach bey ankommenden kühlen

Morgenlüfftlein sich an die kraüter und baüm in gestult kleiner

Tropffen anhencket. Gleich wie nun die Erden an einem ohrt
nicht so beschaffen ist, als wie an dem änderen, so folget,
das die aus dißer auffsteigende dünste und folglich das Tau
selbsten nach der Verschiedenheit der Erden auch nicht einer-

ley seyn werden. Zum exempel ein sumpftiges morastiges Erdrich

wird dickere und stärekere ausdünstungen haben, als ein
Trocknes land, loeiters, ie mehr ein solches sumpftiges morastiges

ohrt stillstehendes faulendes waßer enthaltet, ia, ie mehr

es den Warmen winden ausgesetzt ist, welche die porös der
erden erweiteren, hiemit haüfferige dünsten verursachen,
besonders, so zugleich warme regen auff ein solches lund füllen,
welche bis tieff in die erden hineintringen und die durinnen
enthultene scharpffe Zu Zeiten gar urseniculische Sältzer starck
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e/m AroZe dimena', ckie sien senier öis ««// D/Zisw»// ers/reo^e/.

cki^e /iAe/ seirr /ie// «zi/ «i//e« D«ene«e« a//e«/na/öe« «znögeöe«,
««ck i?a/ ikier?»i/ einen stt»^i///iaen maras/iae» ar»«ck, ri//e mi/
s/i//s/e»e»cke»i /am/enckem «^a^er »«ck ic/'am/ere« amae/m///e /^/eime

Aräöe«, is/ aeae« M'ttttA ««ck cken warmen wi«ck gam/s «//'en,

/iere«/Ae</e» rar ckem ^arck » ILi«ck rerson/o^e«. Ds wirck ckiZe

^4//menck ck»ro» einen örei/en, ckoeii ««/ie//e« araöe« cker /ämge

»ae» in swee/ Dnei/ Ae//zei/s/, we/oner eöe??/an/s wie ckie ic/eins

aräöe» öis oöem an mi/ ckerS/eienen moras/igem s/imo/cemcke»

m'aver »mck ritten tränieren a»As/«//e/ is// cker reoicke Dnei/

ron cki^Zer ^l.//«ze»ck, ron Sono/s iri»a?///aeöemck, is/ cki^es /anr
cker rersenrei/e onr/, wo ckas Dien Kram/o m'ercke» 8«//e, ck«

»eren/aeaen cker /i»o/ce /Vwi/ man cki^sen mö/en cki^es man/ öe-

/rene/ is/. Da/ni/ mmn «ms cker öesenre/önnS ckes mö/em /«Sers
cki^er a//?nenck ckes/o öe^Zer ckie mrsaeiz cker ^ra?ze^nei/e» ckes

Die/?.«, mem/ienem ckie senäck/iene w/iro^nna ckes M'/ck/ams, möAS

anc/emêere^e/ zrercken, so se/ss io» ^»r/s/ien s»m Lorams am

ckie öesoizai/ennei/ ckes Semei»e« Daus, n?e/e»es «ion/s a>êckers

is/, a/s ein Lo» cker warme »»ck S/raicke» cker /8on»em ckes

ckaAS a«s cker srckem im ckie /?<//'/ ni» ««//^^«»«»sr wässeriger
ck««s/, so r«rme«z/io/r iin /r»icki«A sm «aoicks ck»re» ckie ^ä//e cker

/»//'/ sie/i rerckie^ere/, «»ck iwrnac» öe« anic«m?»e»cke» ic»iz/em

Morgen/«////«/» sie» a» ckie ^ra»/er m»ck öam»i i» Aes/att /e/eimer

/r«/?//e« amHeme/ce/. (?/eien wie mmm ckie Drckem am einem oin-/

nie/r/ so öescna//s« is/, a/s wie am ckem ckmckere», so /o/ae/,
ckas ckie ams cki^er a«//s/eiAS«cks ck««s/e m»ck /o/A/ien ckas /a«
se/ös/e» naen cksr rersoniecke«öei/ cker Drckem amen mien/ eimer-

/e« ssz/m werckem. A»m ea?e?n/?e/ eim smm^/iiFe« moras/iaes Drck-

z'icn wirck ckio^ere «mck s/äre^ere ««sck«««/««^«« naöe«, a/s ei«
?roe/r«es /a«ck, wei/ers, ie meikr e?« so/eizes s«mz?//iaes moras/i-
aes onr/ s/i//s/eilsnckes /a«/e«ckes «>a?Zsr e«/na//e/, i«, is menr
es cken ILarme« wi«cken a«s<,ese/s/ is/, we/ene ckis ^)or«s cker

ercke« erwei/eren, iiiemi/ na»//e>'ias ckii«s/e« rer«rsae»6«, de-

so«ckers, so s«A/eie» warme reaen a»//' ei« so/e»e8 /a»ck /atte»,
we/ens öis /ie// i« ckie erckem ni«si»/rinaen «»ck ckie ckari»»em

e»/»a//e»e 8c»ar?z//e A« Aei/e« Aar ar8eniea/isoi?e <8ä//ser s/areie
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aufflössen: ie bößere nun, ia gar gifftige ausdünstungen aus
der gleichen Erdrick bey dag sich erheben werden, die
hernach notkwendiger weiß durch die kalte lufft in der Nacht
condensiert und, den pflantzen in gestalt eines zähen schleimigen

Taus anhungende, selbe zugleich inficieren, vergifften, iu

gar verwelcken machen. Diße ausdünstungen seynd so schädlich,

das sie öffters in dem von denen inficiert gewesenen kraüteren

gemachten Heü verbleiben, Zu Zeiten wohl auch die lufft
anstecken, und Menschen und Vieh gefährlich werden können.

Dergleichen exempel man schon ville mit gröstem Schaden der
Menschen und des Viehs erfahren hat, besonders A" 1709 und

1716, ebenfuhls in dem Willisuuer Ambt, in welcher gelegen-
heit mein l. Valter seel. das Tractätlein vom Kornzapffen
Gifft geschriben hat. Dißes Mihltuu nun ist zu einigen Zeiten
mehrer oder weniger schädlich, nach demme mehrere oder

wenigere vergifftige Sältzer durch obgemeldte ursuchen in der
Erden resolviert und mit den dünsten in die lufft gezogen
werden. Man verspühret desselben üble würekungen fast iähr-
lichen von dem May Monatk An bis uusgehenden äugst Monatti,
bald in dißer allmend, bald in anderen umbligenden Mößeren;
Nachdemme nemblichen das Mihltau durch die bewegung des

luffts ietz auff ein gewüßes stuck land allein, ietz auf ein

gantze Landschafft zugleich fallen thut. ¦— Aus nun angeführtem

last sich leichtlich schließen, was für üble folgen nach

sich ziechen werde der genuß derer mit solchem Mihltau in-
ficierten Kraüteren.

§ 101. Ein Text, verfasst von einer gebildeten
Persönlichkeit, Stadtschreiber Schwyzer-Willisau 1748, siehe § 57.

Anthoni knübüeller habe bey dem Rochi Zeder im krütz-
stigen, kilchgang Hergißwyl geschaffet, vnd1) Eins mahls mit
dem selbigen nacher signauw in das berner Gebiet gangen,

l) Ergänze: sei.
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««//iössen.' ie öä/sere ?n<n, i« Aar </i//iige amsckiinsiunaen ««s
cker <?isisnen Drck?'isH öez/ cks« sie« srneöen wercken, ckis Her-

mas» nainwenckiger wei^Z ck«ren ckis deckte i«//i in cker Daoick

sancksnsieri «7?ck, cken /)/?anisen in gesiaii eines seinen senisimi-

Jen /««s ttnnKNASncke, seiöe sugieien in/Zeiersn, rerai//isn, ia

A«r rerweis/cen maoHe». DiLs ausckiinsimngen ssz/nck sa seHäck-

tien, ckas sie S//ier« in ckem ran ckensn in/ioieri gewesenen Kran-
iersn gsmaoHien Ds« rsröieiöen, A« Aeiien waHi auon ckie i«//i
ansieeicen, «nck MenseHen «nck Dien ge/änriio» wercken ^ön?ken,

Deraieienen snem/wi man seisan riiie mii arösiem Senacken cker

Menssnen «nck ckes Lieiis er/anren Hai, öesanckers ^7i)S «nck

Z7î?6, eöen/aHis in ckem iLiiiisamer ^möi, in weiener aeieasn-

Heii mem i. Lackier ssei. ckas ?>aeiäiisin ram Darnsa^/fen
ê?i//i asssnriösn Hai. DiLes M'ickia« n«n isi s« einigsn Asiien
meHrer ocker weniger soHäckiieir, naen ckemme meHrere «cke>'

?reniaere rerai//iige Saiiser ck«rsH aöge/neickis «rsaeizsn in cker

Drcke« rssairisri «nck mii cken ckiinsien in ckie i«//i aesogen
«rercksn. Man re?'S/?ii»rei ckesseiöen iiöie w«ro/c«ngen /asi iän?--

iienen ran ckem Maz/ ManaiH ^Ln öis a«sgenencken auasi Manai/?,
öaick in ckiLer aiimenck, öaick in «nckeren «znöiigencken MiiZeren,-
iVaenckemme nemöiienen ckas Mniia« ck«reH ckie ösweaung ckes

i«//is ieis au// ein aewiiZes si«s^ ianck aiisin, ieis a«/ ein

ganise DancksenaM sugieien /aiisn i»«i. — ^ nnn ange/iinr-
iein iasi sioH ieieniiien seiiiie^en, was /wr iiöie /«igen naeH

sien sise/zen wercke cker gen«Z ckerer mii saieHsm Miniia« in-
/ieierien Dräuieren.

Z 101. Lin Lext, vertasst von einer gebildeten Lersön-
iiebkeit, Ltacltsebreibsr senvvvxer-WillisAN 1748, siebe Z 57.

^ninani /iniiöiieiier Haöe öez/ ckem DoeHi Aecker im Iritis-
siigen, Kiiongang Dergi^z/i gesei?a//'ei, rnckL Dins manis mii
ckem seiöigen naonsr signamw in ckas öernsr ö?eöiei Fangen,

KrAällM: ssi.
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alwo der Rochi zu Einigen bekunnthen tnänneren sich ver-
füeget; vnd haben mit Einander aldorthen von Einer alurunen
geredet, welche der Rochi begert. du hüben die berner geanth-
wortet, dus seye nit für ihne, sie wollen ihmme Eine glüks
h und zu hüben; vnd so Er deren Eine hübe, köne Er ulte
4 wochen so vili nemmen, so vil Er in selbe gelegt, desen der
Rochi zu friden gewesen; vnd seyen alle mit Einander forth
gangen, vnd Et; Anthoni, hinden nach. Einige hatten stehen,

andere schauflen, Einer aber Einen Degen. In demme seyen
sie an Einen haag kommen, und Etwas aus der Erden her-

vorgetknn vnd in Ein TruMeinx) gelegt, zu welchem der Rochi
25 gl seyner ausaag nach zugesetzt; worauf sie Ein pitsckaft
darauf gemacht vnd dem Rochi in seynem buosen heim zu
tragen gegeben; worauf zuruckgangen vnd mit Einander
getrunken, auch dem Rochi verbotten, vor 4 trocken dus Truckli
nit zu Eröffnen, sonst wurde alles wider Entfliechen. Da
sie in dem ruckgehen waren, habe der Rochi gesagt, Er
möchte gern wisen, ob seyn gelt noch darin were, das truklein
geschüttet vnd keins mehr gespühret, darauf Eröfnet vnd
gesechen, das kein gelt mehr darin ware; habe er gejammeret
vnd gesagt, Er seye betrogen. Desen er, Anthoni, lachen

müesen; darauf Er, Rochi Zeder, Erzürnt worden vnd gesagt,
Er wolle die berner schon Leeren, Er hübe Etwas, das sie

ihme das gelt wohl wider bringen werden, was er aber
gemacht, wise er, Anthoni, nicht.

§ 102. Ein Text, verfasst von Stadtschreiber Frener-
Sempach (nicht sonderlich gebildet) 1760. Dazu eine Kopie
dieses Textes, geschrieben von Kanzlist Gilli-Stadt Luzern.
Gilli setzt den Frenerschen Text zum Teil in seine Schreibweise

um, zum Teil behält er die Frenersche bei. (Er würde
z. B. in einem von ihm verfassten Original nicht iviterß,
sondern weiters schreiben, etc.)

>) Schachtel.
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aiws cker Dssiîi sm Dimise» se^anmiiism mämmsrem sie« «er-
/mese// «mck /,ttöem mit Di»a»cker aicksri»e» ««» Dimer aiarêême»

»ereckei, weie»e cker DseHi ösgeri. ck« »aöem ckie öermer geamiH-

wsrte^ ckas seme mit /mr ii?me, sie wsiiem i«m»?e Dine gim/^s

namck s« Haöem/ «mck sa D?' ckerem Dime Haas, ieöme Dr aite

^ wseHem sa «itt memmem, sa vii Dr im seiöe geiegi. ckesem cker

/iaciri sm /rickem gewesem/ «»ck sez/em aiis mii Dimamcker /«ri/i
gamsem, «mck Dr, ^tmiHami, Himckem »ae». Dimise Haiiem sie^e»,
amckere se/iam/iem, Dimer aöer Dime» Dee/em. Di ckemme sez/sm

sie a>! Dime» Haag icammem, mmck Diwas ams cker Drckem Her-

rsrgeiiiam «mck im Dim Drm^ieim geiegi, sm weisHen? cke?' Dseni
Sö gi segmer amsaas maeH smgeseisi/ wsram/sie Dim ^iiseiza/i
ckara?// ge»iaoick «mck ckem Dse»i im semmem ömasem »eim sm

irsgem gegeöe»,' wsr««/ s«rue^ga??ae??, «mck »iii Dimamcker ge-
ir««/ee«, ausi? ckem Daeiii «erösiie», «sr ^ w«e»e» ckas Drmo/eii

mii s« Drö//«e«, ssmsi wwrcks aiies m'icker D»t/?ieeHe«. Da
sie im cksm rme/caei/em «-a?'e«, Haöe cke?' DseHi sesagi, Dr
msei?ie germ wise», «à seg« seii «sei? ckari« were, ckas irm/cieim

aeseiîmiiei «mck /eeims «^eizr Ses/)«»rei, ck«ra«/ DrS/mei «mck ge-

ssene«, ckas icei» geii miei/r ckarim wars,- »ass er ge/a»rmerei
«mck gessai, Dr seme ö«i?-assm. Desem er, ^t?rti?a«i, iaeHe»

Miiesem,' ckara«/Dr, DseHi Aecke?', Drs»?'»i worcke« «mck sesasi,
Dr wsiie ckie öermer seizsm /eere«, Dr »aös Diwas, ckas sie

i/rime ckas geii ws/zi wicker öri»ge» wercke». was er «öer se-

imaeHi, wise er, ^»i/ismi, mieick.

§ 102. Lin Lext, vertagst von LtadtseKreiKer Lrener-
KeinpaeK (niokt sonderliek gebildet) 1760. Laxn eins Kopie
dieses Lextes, gsseb rieben von Lanxiist Oilii-stadt Lnxern.
Oilii setxt den Lrenerseben Lext xnin Lei! in seine sobreib-
weise nin, xunr Leii bekäit er die Drenersebs bei. (Lr würde
x. ö. in einein von ibin verinssten Original niebt, wiierL,
sondern ?rsiisrs sekreiben, ete.)

') SeKäeKtel,
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Wir Schultheis vnd Rhatt der Statt Sempach, Thuont
kundt Mänigktichen, wie daß der wohl Edell vester gesträng
und wolil weißer Junckher Peter Ludwig Schweitzer von buonaß,
Ritter und seeuogt in Sempach vnd sursee, bey vns angehalten

wägen vnßeren Statt brunnen, daß er auch gern dar von

wolte, Mit bedingnus, daß Man in der Hültscheren ein Stoclch

sotte vffrichten vnd beide brünett zuo summen in Ein Tünck-
hell1) füöhren biß gägen sempach; da solle Man ein Theill
Stockh Stehlen;2) vnd er wolte den3) sein Theill in die seuogtei

füöhren — auff des obigen Junckkers anhalten hate M. H
sckuttheis vnd Rkatt desen nit könen absein, vnd dem obigen
Junckher sein begähren verwilliget, mit dem bedingnus, das,

wan ein brunenquell abstienclte, das keiner vff dem anderen
könne greiffen. Zum andern soll in der hüllschern bey dem

bach vorA) ein stockh oder ein waßer Trog, wan es beßer

ware, gestelt warden, Beyde brunen darin darin zuo füöhren,

biß gägen sempach, vnd vs der statt; wo es vor beide

brunen Bequemlicher währe,5) ein Theill Stockh gestelt warden;
vnd von dannen solle ein Jeteilliger Junckher seeuogt das waßer,
in gleichen Theill getheilth, in die seeuogtey füöhren. Ist aber
auch vor behalten, das der junckher seeuogt die kosten der
Mahlen allein, von einem Stockh zuo dem andern, vshalten,5) als
solches in Standt gestelt; vnd wan es sack wäre, das witers
Mehr vom wätter oder sonsten darun zuo machen, an denen

stöckken vnd Tünckhlen, so sotten beide barteyen mit ein
anderen die kosten vshalten und vergüötten ; die Tünckhell an
belangen welche von einer Jeden brunquell bis in Stockh oder

waßer Trog, vnd die, welche vom Theill Stockh zuo jedem

brunen gehn, soll jeder Parthey zuo Erhalten schuldig sein.

Es solle eine schrifft in der seeuogtey vnd Eine zuo sempack
in der Statt Truckken sein, so gäben zuo sempach den 30ten
Heümoneth 1760,

Hans Peter Frenner Statt sckriber.

l) Deiche!. 2) stellen. 3) dann. *) vornen. 5) Ergänze: soll.
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ILir Senmttneis «ma' D/zatt cker Stati Sem/?aeit, ?nuomt
/^«mckt Mämig^tieizem, wis ckaL cker wont Dcketi rester gesiräng
mnck woni weiter ck<me^nsr Deter Dmckwig senweiiser rom ömonaL,
Ditter «mck seemssi m Semziaon rnck smrses, öez/ rns amsenaiie»

wägem rmLerem Statt örmmmem, ck»L er amen gern ckar rsn
wsiie, Mt öeckingmms, ckaL Man m cker Diiiisenerem ein Siooicii

sstte r//rieickem r?kck öeicke örmnem sus smnmen in Din Dmmo/c-

Hett^) /mSnrem öiL Sägen semrvasn/ cka satte Man sin /meiii
Sioe/cn Sieniem/^) rnck er woiie ckem^) sein Dreckt in ckie semogiei

/möizrem — am// ckes oöigem /tt?w/cike?'s a??Haiien nate M. D
senmiineis rnck Dnaii ckesen nit icsnen aöseim, rnck ckem oöigem
/mmeiciksr sein, öegänrsm rerwiiiigei, mit cksm öeckimgmms, ckas,

eran sin ör«mensmeii «östiemckte, ckas Weimer r// ckein smckeren

Asnns grei//sm. Amm anckern sott in cker ömtissnerm ösg cken?

öaoii ror^) ein sioe^i? ocker ein wa^er Drog, wan es öe^sr

wäre, gesieii wärcksm, Degcks örmmsn ckarin ckarim fD smo /üoö-
ren, «iL gägen sem/iaon, rnck rs cker statt/ wo es ror öeicke

örmmem Desmsmiiener wäiire,^) ein Diêeitt Stoe/c» gestett wärckezz/

rnck ron ckammem sotte ein Deeriiiiger ^mme^iwr seenogt ckas w«Lsr,
in sieiciwm Dizeiii geineiiin, in ckie ssemogieg Mö/zrsn. Dt «öer
ame/r rar öenattsn, ckas cksr /mmo^iêsr ssemosi ckie ^Ssiem cker

Manien attein, ran einem Sioe/cn sm« ckem anckern, rsnaiism,^) «ts

soiones in Siamoti gestett/ rnck wan es sae» wäre, ckas witers
Menr rom wätter ocker sonsten ckaram sm« masiksn, am cksnem

sioo^nem rnck Dmme^iziem, ss sotten öeicke öartemen mit ein an-
ckersn ckie /cösten rsiiaiien mnck rergüötten/ ckis Dmm.ciei!sii «n
öeiamsem st), weione ron einer /ecken örmmc/msii öis in Storni? «cker

wa^er Drog, rnck ckis, wstcits r«m Ditsiti Stse/^n smo ieckem

örmmem genm, sott Wecker Dartiwg s«s Driêaiiem seir«tckig sein.

Ds sotte eine senrii/i im cker seemsgieg rnck Dims sm« se?ir/?aon
im cker Statt Drue^nsm seim. s« gäösm sm« sem^aen cken öi)iem

Demmsmetik ^?6i),
Dams Deter Dremmer Statt senriöer.

OsieKsl, 2) stelle», äänri. vornen, °) Lrgäv^s: soll.
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Wir Schultheiß und Rhat der Statt Sempach Thuend
kundt Mänigklichen, wie daß der Wohl Edell Veste gestreng
und Wohl Weyße Juncker Peter Ludwig Schwytzer von Buonaß.
Ritter und Seevogt jn Sempach und Sursee, bey unß
angehalten, wegen vnßerem Statt brunen, daß Er uuck gern darvon

wolte, tnit bedingnuß, daß man in der Hültscheren ein
stockh solte ufrichten und beyde brunnen zuo summen in einen

Tünckhel füehren, biß gegen Sempuck ; da solle man ein Theill
stockh stellen; und Er wolte den sein Theil in die Seevogtey

füehren. — Auf deß obigen Junckers anhalten hatte M. H.
Schultkeiß und Rhat deßen nit können abseyn, und dem obigen

Juncker sein begehren verivilliget, mit dem bedingnuß,
das, wan ein brunnenquell abstuende, daß keiner uf den
anderen könne greifen. Zum anderen soll in der Hülscheren

bey dem bach vor ein stock oder ein waßer Trog, wan eß

beßer wäre, gestellt werden und von dannen solle ein jeweiliger
Juncker Seevogt daß waßer, in gleichen Theil getheilt, in die

Seevogtey füehren. Ist aber auch vorbehulten, duß der Juncker
Seevogt die Kosten dermahlen allein, von einem stockh zu dem

anderen, außhulte, alß solcheß in standt gestellt, und wan eß

sach wäre, daß witerß mehr vonnötlien oder sonsten daran
zu machen, an denen stocken und Tünchten, so sollen beyde

Partheyen die Kosten außhalten und vergüötten ; die Tünckell

anbelangend, welche von einer jeden brunquell biß in stöckli
oder waßertrog und die, welche vom Theil-stockh zu jedem
brunnen gehen, soll jede Parthey zu erhalten schuldig seyn.
Eß solle ein schrifft in der Seevogtey und eine zu Sempack
in der Statt Trucken seyn. So geben zu Sempuck den 30ten
Heüm. 1760,

Hunß Peter Frener
Stuttschreiber.

§ 103. Text, verfasst von Pfarrer Schnyder 1772, siehe § 57.

Die Eisberge pflegt man Gletscher zu heißen; derer gehet
eine ganze Ketten von Glarus durch Bündten Uri Unterwulden
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Mer Sei???tti?eiL unck Düat cksr Statt LsMF>«en ?i?uenck

/î-unckt Mänig^tiei?en, wie ckaZ cke?- Mo/?t Dckett Leste geste-eng

unck M«i?t MegLe Dunerer Deter D??ckerig Sei??rgtser ron DuonaL.
Ditter eenck Seerogt M Se?nziaei? «nck Sursee, t?eg e?n?Z ange-
natten, ^rege?? r??Lere?n Steckt örunen, ckaL Dr «uen gern ckar-

ran erotte, ?net oecking??e?^, ck«L man in cker Dütt«ei?eren ein

stoo^i? sotte u/?ckei?te?e unck oegcks örünnen sua sa?n?nee? en einen

Düneickeet /ueiire??, oe'L gege?? Se?n/?ac/?/ cka satte man ein Dneitt
stoo/et? Stetten/ unck Dr watte cken sein Dneit en ckie Seerogteg

/uenren. — ^u/ ckeL ot?igen /uno/^ers annatten natte M. D.
SenuttneiL unck D/eat ckeLen ??it können aosegn, unck ckem ovi-

«en /uno/cer sein t?egei?ren rer??-ittiget, init ckem öeckingnuL,

ckas, eran ein ornnnenauett aöste?e??cke, cka/ì veiner u/ cken «n-
ckeren /^Snne grei/en. Auen anckeren satt in cker Dütseieeren

öeg ckeen öaeie rar ein staeie acker ein wasser Drag, ?ran eL

öeLer wäre, gestettt wercken unck ran ckannen satte ein /eweitiger
ckune^er Seeragt ckaL era/ser, in gteici?«?? Dneit getieeitt, in ckie

Seeraatee/ /Äeiiren. Dt aöer aue/e raröenatten, ckaL cker D???eicsr

öserogt ckie Döste?? ckerena/cken attei??, ran einem stae/ci? su ckeen

ttnckeren, au/>/?«tte, at/s sateiêeL ie? stanckt e/estettt, unck era?? e?Z

sae/e u^äre, ck«L wite?-L enei??- rannötnen acker so??ste?? ckaran

su maenen, an cke?ee?? stächen einck 7'ünc^ten, s« sotten öegcke

Darti?ee/e?ê ckie Döste?? auMeckten eenck re?'güötten/ ckie ?Änetcett

«??oetangen<t, wetoiie ron einer /ecke?? orunguett biL in stoe^i?

ocker waLe?'trag unck ckie, weteiee r«??e D/êeit-stae/^ii su /ecke?n

örunnen ge/?s??, satt /ecke Da?ti?ee/ su ermatten soiiutckig see/n.

DL sstte ei?? senri//t in cke?' Seerogteg u??ck eieee su Se?>e/>Keii

in cker Statt Drucken segee. So getwn su Se??e/?aei? cken Atiten
Deû??ê. 776t),

DanL Deter Drener
Stattsoi?reiöe?'.

Z 103. Lext, verfasst voir starrer Zetir, vctsr 1772, sieke § 57.

Die Disaee'ge ^/iegt enan l?tetsei,er su i?eiLe??/ ckerer geizet

eine gK??se Dette?? ran 6tar«s ckureH Dünckt«? Dri Dnterwatcken
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dus Berner Gebiett und Wullis; sie geieinnen alle Jahre neuen

Zuwachs; Die gröste Berge und die höchste seynd du, wo
Bern Wullis und Uri und wo Uri und Bündten zusammen
stoßen, als: der Gothard, Furka, Crispait, Lukmanier. Den
ersten kalt man für den höchsten in Europa. Oben auf disen

Bergen ist es allezeit kalt, und immer wehen die Winde. Der
Paß, wo ein Paß darüber hingehet, ist gar oft gefährlick
wegen den Lauwen. Die Lauwenen, ein sckröckliches Phäno-

menon, thuen in allen Bergländern von dem Ligustischen Meere

an bis an das Wallis und von dissent Thal bis in Tyrol
Schaden. Fast aller Orten, wo Berge seynd, findet man nach

dem Winter solche liegen, die denn nach und nuck verschmelzen

und hin und wieder die Gewäßer steigen mucken. Muti
unterscheidet sie hauptsächlich in Windlautvenen und in Schlag-
lauwenen. Die erstere entstehen, wenn der Wind den Schnee

zusammen treibet, seynd leichter und so gefährlich nicht; Die
andrere reißen sich von dem übrigen dicken Schnee ab, nemmen

im fallen allezeit mehr und mehr zu sich, ballen ganz
fest zusammen, rollen mit einem starken sausen und brausen,
das von weitem wie der Donner tönet, fort, führen in der
Geschwinde Bäume, Steine, Häuser, Ställe, Menschen, Vieh

und was sie untreffen, hinweg, und seynd in einem Augenblicke

im Thal. Die Leute legen sich oft auf den Bauch,
lußen die Lauwen auf sich fallen und bleiben nicht gur selten

einige Tage bedecket, bis die benuchbarte Buuern, welche obli-

girt seynd zu gruben, ihnen zu Hülfe kommen, und sie

Mehrmahlen lebendig noch herausbringen. Zu Zeiten hüben die
reisende dus Glück, duß die Schneebulle ohne berüren über sie

her und weiters hinab schießet. Die unten an einem solchen

Berge sich befindende Dörfer leyden gar oft großen Schaden.

Auf den großen Bergen stehn noch andere Berge, und an
villen Orten, wenn man glaubt, jetz alles erstiegen zu haben,

trifet man noch hohe Absätze, einen nach dem andern, oft
gar noch weit sich herumziehende Thäler un. Hier als auch

in den unten liegenden Thälern verursachen im Sommer die

von den Felswänden, ja selbst auch von den Gletscheren aurück-
@efd)id)t8fTb. Sb. xi/vi. 18
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cias Der«sr Oeöiett ««ci Mattis/ sie Sekri««s?? atte /ai?rs «eme«

A??waei?s/ Dis Droste Dere/s ««ck ckie «SoHsts se««ck cka, wa
Der« Mattis ««ck k/ri ««ck wo t?ri ««ck Dü«ckts« s«samme«
sta^e«, ats.' cker <?at/?arck, D«r/ca, 0?'is/)«tt, Du/c?«K«ie?-. De«
erste« Hätt ?«a« /ür cke« HoeHste?? i« D«roM. Oöe« a«/ckise«
Derae« ist es atteseit /catt, ««ck im?«sr we«e« ckis Mi«cks. Der
DaL, wo ei« D«L ckariiöer i?i«gleHet, ist gar o/t As/aHrtisH

wege« cke« Da«we«. Die D««we«e«, ei« seHr«eictiei?es D«a«o-

i«e«o«, ti?«e« i« eckte« Deratä«cker« ra« cke«? /iA??stisoHe« Meere

a« vis a« ckas Mattis ««ck ««« ckisse??? Di?at öis i« D«roi
SeHacke«. Dast »tter Orte«, wo Derae se««ck, /i«cket ma« «aeH

cie«? Mi«ter soteHe tiegs«, ckie cke«?? «aeH ««ck ««ei? rersoHmet-

se?? ««ck i?i« ««ck wiecker ckie Oewä^Zer stsiae« ?«aoi?s«. Ma??

««tsrseHeickst sie i?a«/?tsao/?tioi? i« Mi«ckta«?re«e?? ????ck i« SeHtag-

ia«we??e«. Die erstere e«tste«e??, we«« cker Mi«ck cke?? SoH??ee

s«samme« treiöet, se««ck teieHter «??ck so ae/aHrtioH «ioi?t/ Dis
««ckere rsiLs« sioi? ro?i cks?» «ör?SS« ckio/ce« >?ei???ee aö, «em-

Me« im /eckte« atteseit me/?r ?<«ck mei?r s?e sie«, öatte« </a«s

/est s«s«mme«, rotte« mit ei??em star/ce« sa«se« «??ck öra«se«,
ckas ro« weitem wie cker Do«??er t««et, /ort, /«Hre« i« cker

<?esei?wi«cke öäwme, Stei«e, Däiiser, Stätte, Mz«so«e«, Die/?

««ck ?ras sie ««tre//««, ni«wea, ??«ck se««ck i« einem ^4«ae??-

btio/ce ?'??? Di?at. Die Deiits tege« sie/? o/r a«/ cke« Da«oH,

i«Le« ckie Da«we« a??/ siei? /atte« «??ck öteiöe« «isi?t aar sstte«

si«iAö D»SS öeckee/cet, öis ckie öe«ao/?öarte Da«er«, weto«e oöti-

airt se?/??ck s« Araöe«, i««e« s?? Dict/e ^omme«, ««ck sie ???sH?'-

?««Hte?? tsöe«ckil7 «ooi? i?era«söri«ae«. A« Aeite« i?aöe« ckie

rsise«cke ckas Ot«e/c, ckaL ckie Sei?«eeöatte oi?«e öeriire« «öer sie

Her ««ck weiter» i?i«aö sei?ie?Iet. Die «??te« a« ei«em soteHe«

Se?-ae sioi? öe/i«cke«cks D«r/er tez/cke?? aar «/?) c/r«?Ze« Senacke«.

^4«/ cke« ara^e« Dere/e« ste«« «aei? »«ckere Derz/e, ««ck a«
ritte« Orte«, wen« ?na« atauöt, /eis attes erstiege« s« «aös«,

tri/et ma« «oei? H«He ^.ösätse, ei«e« «aei? ckem a«cker«, a/i
</ar ??«oi? weit siei? Hsr«msiei?e«cks Dnäter a«. Dier ats a«oi?

i« cke« «??te?? ti«Se??cke?? Döäter« re?'??rsaei?e« i?n Som?ner ckis

ra« cke?? Detswä??cke«, /a setöst a«eii ro?? cke« k?tetssi?sre« <s??r??e^-

Geschichtsfrd. Bd. XI.VI. 18
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schlugende Sonnenstrahlen eine fast unerträgliche Hitze. Oft
hai man heüt noch den Winter und morgens schon einen heißen

Sommer, den wieder Winter und wieder Sommer, bis endlich

ohngefähr im Junio ersterer gänzlich dem letstern weichen

muß, doch vor Anfang des Septembris fängt er schon wieder

an um die Herrschaft zu streuten, die er denn wohl über

zwey Drittel des Jahres gänzlich behält. Es qesckieket un

einigen Orten, duß metti mit der einten Hund schon Blumen
pflücken, mit der andern noch Schnee erlangen kann, oder
daß man fast innerhalb einer vierthel Stunde von dem Frühling

in den Sommer, aus diesem in den Herbst, und endlich

gar in den Winter gelanget. An dem Fuße unserer
ungeheuren Berge trift man dicke Wälder und fette Wiesen, auch

hin und wieder gute Weinberge an. In der Höhe selbst hat
es ville kleine Seen, aus denen Flüße und Bäche der Menge
nach entspringen. Die Wolken erreichen die Spitze der hohen

Berge gar selten, die Sennen oder wer immer sich oben

befindet, können oft über das Wetter und Feuer des rollenden
Donners hinsehen; da wollte ich den Philosophen manigf'altige
Beweise zeigen, das der Strahl bey weitem nicht meistens aus
der Erde herausschieße. Da kann man oft sehen, wie
fünfsechs- sieben- und noch mehrfuche Wolken übereinander schweben.

— Die Wußerfälle, ohne welche keiner diser Bergen ist,
zeigen dus prächtigste Aussehen, oft kan das Aug die Höhe
derselben nicht erreichen, sie machen einen Staubregen im fallen

und stellen den schönsten Regenbogenfarbigen Cirkel. dar,
wenn die Sonne darein scheinet. — Ville Acker diser Gegend
seynd durchaus mit Steinen beleget, das macht die Frucht
nur beßer und ehnder Zeiten. Obs findet sich großen Theils
im Uberftuße. Aus den Birnen machen die Bauern, bevorub

im Thurgau, guten Most, einiger Orten wird er mit
Holzapfelmost vermischet, das giebet ihm eben kein schlimmen
Geschmack, wenn man es nur nicht gar zu grob gemacht. Der
Wein ist hin und wieder sehr sauer, doch für seinen täglichen
Gebrauch trinkt ihn der Landmann mit Lust. Die gebrannte
Wäßer, bevorub aus Kirschen, Zwetschgen, seynd seit etwas
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se»taAe«cks So««e«stra«te« SMS /ast ««srtraatieiie Ditse. 0/"t

»at MSN iìs«t «oe» als« Mi«tsr ««ck Morgens so/es« eine« iiei^Ze«

S«»i»ier, cken wiecker Minier unck wiecker S«M?»er, öis e»cktie/i

a««gs/a»r iM /««io ersterer Aänstioii cksn? tstster« u>eio»e»

M«vZ, ckae» rar ^l.«/a«a ckes Septe«iöris /ä«ot er seno« wiecker

«« «»? ckie Derrse/ia/t s» strsitte«, ckie sr cksn.« woick «öer

swee/ Dritte/ ckes cka/ires aänstioiz öe«cktt. Ds aeseiiieHet a«
einiaen Orte«, ckaiZ Ma« Mit cker einten D««ck so/ion Dt«me«

/>/i»e/cM, Mit cker ancker« «ae» Sonnée ertanae« /<:««», acker

ckaZ «ZK« /ast i««er»atö ei«er riertnet <8t«»cke ra« cksM Dr«ii-
ti«g i« cke« Sonemer, a«s ckiesem i« cke« Deröst, ««ck encktie//

gar in cken Mi»ter aetanc/et. ^ln ckem D«^e ««serer ««ae-
ne«re» Derge tri/t »ia» ckieics Mätcksr ««ck /ette Miese«, aneti
iii« «»ck wiscker aute Meinöerae a«. /« cker Däne setöst «at
es ritte /eteine See«, aus cke«e» Dtü^Ze ««ck Däoiie cker Me«ge
«aeii e«ts/?ri«ae«. Die Mot/ce« erreioiie« ckis S»itse cker iioi?e«

Derae aar sette», ckie Sen»e» acksr wer i«iMer sie» aös« öe-

/i«cket, /cö»»en a/t üös>- ckas Metter ««ck Deiier ckes rstte«cke»

Da»»er« »i»se»e«/ cka wottte ie» cke» D»it«so^»e« Ma«ia/«ttiae
Dsweise seiAe«, ckas cker Straick öe« weite«i »ieirt «meiste»« a«s
cker Drcke »era«sseiiie^e. D« tca«« «ea« o/t se»e«, wie /»«/-
seo»s- sieöe»- »»ck ?i«eii Me»r/«o«s Mot/cs» «öerei«tt«cksr soiiwe-

öe«. — Die Ma^er/atts, aö«e wsteiie /^ei«er ckise/' Derge» ist,
seiAS« ckas />räeiitiAste ^l.«sse/ie», o/i ^a» ckas ^«o ckie Do« e

cksrsetöe« «ie/it erreieHe«, sie Mastis« sine» StauörsS-e» iM /at-
ts« ««ck stette« cke« se«S«ste« De//e»ö«ae»/'äröiae» Oiricet cka?-,

we«« ckie So««s cka>-ei» soiieinet. — Litte ^4e/cer ckiser (?ec/e»ck

ss»«ck ck«ro»K«s mit Stei«e« öeteaet, ckas Maeiit ckie Dr«oiit
»«r öe^sr ««ck e««ckei- Aeite«. Oös /i«cket sie» «ro^e« D«eit«

i»i k7ösr/?«Lß. ^4«s cks« Dir»sn M«e«e» ckie Da«er», öeroraö
ir« Diiwraa«, </«te« Most, ei«iSer Orte« wirck er «iit Dots-
a/)/etmost rerniiseöet, ckas </ieöet iti?» «öe« /?ei« seiitiM«ie« <?e-

soii»eae/e, we«« Ma« es ««?' «ieick aar s« </roö aemaeiit. Der
Mei« ist iii« u»ck wiecker se»r sauer, ckooii /ü?' sei«e» täatioi?e«
<?eöra«e/i tri«^t i«« cker Da«ckMK«« Mit /«st. Die Aeöra»»te
Mauser, öeroraö a»s Di?'sei?e?i, Awetsei?z/e«, sez/nck seit étiras
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Zeits stark aufkommen und verderben die Leute. — Wilde
Thiere hat es der Menge nach, doch was Hirschen,
Wildschweine, Bären, und dergleichen schädliches Wildpret ist,
laßt man in dem Lande nicht aufkommen, sondern tilget sie

lieber bey Zeiten aus.

§ 104. Text, verfasst von F. X. Schnyder von Wartensee

1779, siehe § 57.

1779 Aktum den 24ten Wintermonats oor Mgglir. und
Oberen eines hoch weisen Schul -Raths der stadi Luzern. —
Nachdemme anheüt Mgghr. und Oberen eines Hoch-Verord-
nedten Schul-Raths sich versamlet, um über eint- und andere

Schul-ungelegenheiten abzurathen, haben Hochselbige einmüthig
verordnet, wie folget, und zwar: 1~ solle von denen Hm.
Professoren der oberen Schulen nicht nur etwan einen uuctor
den Schuleren vor- und ubgelesen, sondern eine Mure Explication

mit gegensäzen, Exemplen und dergleichen über die
behandlende Materie gegeben werden. 2= In den unteren
Schulen solle die fleißige Unterricht in der Latinischen spräche
woki beobachtet und gar nicht verabsäumt werden.

3= In den niederen schulen sollen die örterx) nicht minder

als vier mahl alle monat, in beyden Rhetoriken aber monatlich

aufs wenigst zwey mahl, besezt werden.

4'JL Alle Monat sollen die Hrn. Professores die schulet",
welche im studieren nachläßig oder gar nicht tüchtig oder in
den Sitten fehlbar seynd, in einer Nota dem Hrn. Prœfect
eingeben, damit solche vor Mgghr. und Oberen eines Hoch-
weisen Sckul-Ruths, welcher sich alle erste Monntag eines jeden
Monats nach mittag um 4. Uhr im Collegio versumlen wird,
können vorberufen und jeder nuch gestultsumme der Mag beli

undelt und angesehen werden.

l) Die Plätze nach dem Bange.
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Aei/s star/c a?ê//^o?»«?e« ««ck rerckeröe« ckie Dei/is. — Miicke

?V?isrs Hai ss cker Mense m «.en, cksen was Dirsei?s«, Mick-
sei?wei«e, Daren, ««ck ckei-aieienen sonäckiiones Miich?rei isi,
ia^i man in cke?« /ancke «ioi?i «??/^«M?ne«, sancker« iiiaei sie

iieöer öe« Aeiien ««s.

Z 104. Lsxt, vsrtasst von L. X. Lennvder von Warten-
see 1779, siens Z 57.

/779 Eickum cken ZDe« Mi«ier?n««ais rar MaAi?r. nnck

Oöere« eines zwei? weisen r?oi?«i-Daii?s cker siacki /«ser«. —
Da.e/?cke?n?ne anneüi M/c/nr. «nck Oöere?? eines Daei«-Le?'«rck-

neckien 6e'i?«i-Daiös sie/? rsrsamiei, «ne «ösr ein/- ?<??ck anckers

Seii«i-a«SsieAenöeiien aös«rai»e«, naöe« DoenseiöiAK eür/nniniS
rerarck«si, wie /aiaei, ««ck «war- soiie ro« cke«e?? Drn.
Dra/essare« cke?' oöere« Sen«ie« ??iei?i i?«r eiwa« ei«e?? a«oiar
cke« So««ier6« ror- «??ck aö^eiese??, so«ckern eine /eiare Dr^ii-
eaiia« ?nii aee/ensäse«, Dcre?nz?ie« ««ck cke/'Aieiene?? «öer ckie

öei?K«ckie«cke Maierie ASAeöe« we?'cks«. D? cks« ««isre«
Sen?tie« sai/s ckis /isi^ZiSS L??ierriei?i i« cker /aii«isei?sn spraene
zrani öeaöaeitisi ««ck c/ar «ie/?i reraösa««?/ wercken.

Z!^ D? cken «ieckeren son«ie« saiien ckie Srier «ieni?ni«°
cker ais rier «?ai?i aiis ?n«nai, in öe«cksn Dneiari^e« aöer ???«??«/-

iiei? a«/s ?renil/s/ swe« ?«ani, öesesi erercks«.

^ ^4iie Monai saiier? ckie Drn. Dra/essores ckie seniiis?^
?reie/?e i»? simckiere« «aeöia^ic/ acker gar «ioi?/ /«oniic/ «cker i«
cke?? Miien /eniöar se?/«ck, in einer D«ia cken? Drn. Dres/eoi

eingeöe«, ckawii saiene ?>or Mc/ai?r. «??ck Oöere« eines Dosi?-

weise« Scn«i-Dains, wsioner siei? aiie e?'sie Monnia« eines /ecken

Mona/s naei? ?niiiaA «?n D i/i??' i?n Oaiie</i« re?'«ancken ?rirck,
icä????e« raröe?'«/en ?<nck /ecke?' «aen Aesia/i«a??????e cker /ü/«S öe-

öanckeii ??nck «n</esene?? ?re?'cken.

>) Dis ?Iät?s NäcK àsiri kisugs.
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5— und leztlichen sollen die Hrn. Professores alle drey
Monat den ordinem doctrinœ ihrer schüler vor Mgghr. und
oberen bey obiger gelegenkeit zur Hocken Einsicht auflegen.

Fr. X. Schnider von wartensee

schul-Ruths-Sehr-eiber.

§ 105. Text, verfasst von einem nicht sonderlich
gebildeten ländlichen Beamten 1788, siehe § 61.

betreffent wägen dem wuohren vnder dem littauwer stäg,
bim blauw krud1) hut der Jerman Eggli Vber sich genomen,
alwo das Dorenberg verpflichtet ist, allein zu wuohren.

Item betreffent vff dem gemein schachen,2) so Noch studen
vnd holtz steht, soll der Eggli Recht haben zu hauwen vnd
in die wuohr zu brachen, das Vberig aber, so an Jetzo
schon Vs gerütet vnd abgehauen ist, hat der mutter Recht,
solches Noch vs zu stocken.

Heinrich bury 1788.

§ 106. Ein kurzer Brief, verfasst von Dekan Mattmann
1795, siehe § 83.

Wohledler und Geehrtester herr Geuatter!

Die 29 gl 20 ß Strafgeld, die ich neulich uon ihnen

empfangen, hub ick heüt nuch dem Gottes dienst nach der uor-
schrifft deren Ekrenden geschwokrnen in ihrem beisein
ausgeweitet, wie sie uerlangen, überschicke ich ihnen die listen daruon,
wortnit die ehre habe, mich ekrerbieiigist zu empfeklen und
mit schuldiger kochucktung zu uerzeicknen,

Büron, den 12 Julij 1795

Ihr Mindister und ergebnister diener
G L. Mattmann, Dec. und pf.

Flurname. 2) Wald längs dem Fluss.
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unck iesiiiene« s«tten cke Dr». Dro/essores «tte ckrez/

Mi»«ê cke» «rckinem ckooirinos inrer soiMsr vor MgAnr. »nck

oösre» öe» «öiger AöieSe«»eii s«r Doo»e« Dinsioiii ««/ssSö«.

Dr. Sei?«icker r«» wttrie««ee

8e»«i-DaiK8-So»rsiöer.

Z 103. I'exi, verfasst von einenr niekt soncieriiek ge-
Kiiâetsn lanciiicken Lsamten 1788, siens Z 61.

öeire//s«t »'«Aen ckem w««nre« riêcker ckem iiiiauwer si«S,
öim öi««»' icr«ck^ »«ck cker ckerm«» Dae/ii Lösr sie» «e««me«,
«iw« ckas D«re»öer</ rer/i/iieKiei ist, «itein s« «'»«Hre».

Dem öetre//e»t r//' cke»? «smei« seH«o»e»/) s« Dos» si»cke»

r»ck ««iis sieni, s«ii cker D</«ii Deei?i H«öen s« ««««ie» rnck

in ckie »>»«/rr s« ör«e«e». ckas Löeri« «öer, s« «» ckis«
se»«» Ls «eriiiei rnck aöSe»«»e« isi, »«i cker miiiier Deo»i,
s«io»es D«e» rs s» siseice».

Dei» rio» ö«r« /786.

Z 106. Lin Knrxer Lrief, vertagst von Dekan Nattinann
1795, sieke Z 83.

IL«»teckter «nck e?ee»rtester nerr <?e«atter/

Die sö Ai sl? L stra/i/etck, cke io» neickic» ««» iimen em-

/»/«»Ae», n«ö ien ns»i naeiì cksm ê?«iiss cke»si n«e» cker »«r-
se»ri//i cksre» Dnrencke« Seseinr«nr»e« in i»rsm öeisein «»sc/e-

t»eitet. wie sie «ertanASn, «öersenieiee io» in»e« ckie ti8ten ck«r«o«,
wormit ckis e»re »«öe, mie» eizreröietisist s» empente» «nck

»iii so»»ickiSsr n«eH«cHiun</ s» »erseionne»,

Diir«», cken /Z /»ii/ /?9ö
D^r Mittcksisr «nck sr«eönisier ckiener

D. L/«iim«nn, Dee. «nck ^?/.

Llurnsrns. 2) XValà längs àsin LIuss,
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§ 107. Kurzer Brief, verfasst von einem wenig gebildeten

ländlichen Beamten 1796, siehe § 61 H.

Dem Hoch qeachten Hoch vnd wohl wysen insonders Hoch

vnd. wohl gelekrtisten Junckher NN pfundt Zohler, des jnern
Rkats Hock lobt, stat luzern.

Hoch qeachten Junckher pfundt Zohler!

Ich über schicke Ihnen Mein söhn Johannes Kost, vnd
Ihnen zu wüsen Machen, das ich gesinet bin. auß dem- Zohl
hus zu gehen, dan ich hoffe, sg werden meinem söhn dus Zolli
ambt übergeben; Dan ich versichere sie, wohl versorq enth seyn,
dan ick glaube, ich habe mich gegen meine, ah. vnd oberen

alzeit quoth verkalten, vnd ich hoffe, sie werden gegen vns
das beste thuo.

Triengen, den löten Mey 1796,

Beschynt Johanes Kost
Zohler in triengen.

§ 108. Texte, verfasst von Felix Balthassar 1771/1800,
siehe § 57.

Schreiben un Hrn. von Haller in Bern, eine flüchtige Übersicht

der Luzernischen Litteratur enthaltend, im Jahre 1771.

Mein sehr Vehrler Herr und Freund!

Da ich Ihnen am vorletsten Post Tage versprochen, von
der Lucernerischen Litteratur oder beßer zu sagen, von unsern
nicht gar zahlreichen Gelehrten und berühmten Männern, einige

flüchtige Nuckrickten zu ertheilen. so ist es billig, das ich das

gegebene Wort halte, so wenig zeit ich auch, wegen dermahlen

aufhabenden wichtigen Amtsgeschäften, darzu finde.
Aber ich habe gleich jetz einen wichtigen Anstand, da

ich nicht weiß, auf was für eine Art und mit was für einer

Abtkeilung ick Iknen das jenige, was ich zu sagen habe, ab-

faßen und vortragen solle.
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Z 107. Kuiv.er IZriel, verlässt vun einem wenig Mbil-
rieten lünälicnen Decrmlen 179K. sieiie § Kl II

Dem //aei/ aeae/cken Daei/ vnck nv?i// u'?/«e// ?>/«anckev« //ae«
vnck iva/// //e/ei//-/?«/e?? /une/rne/' D D /?/u?/ck/ Aa///ev, cke« /ne?'??

/ii?a/« Dae// /a/?/. «/«/ ///sevn.

//ae// aeaeii/e// ckune/ei/e/- /i/«??ck/ Aa«/e?/

Di/ ?ï//ev «ei/ie/^e ///ne« Mei/? «ai/// cka//«nne« Da«/, vnck

//men su /vu«e?/ .l/ae//e//, cku« iei/, //esine/ //iu. au/z ckem A«/ck

//u» su aenen, //«// /ei/ i/a//e, su ?eercken meinem «ai?// cka» Aai//
«»//?/ n/?evae//e?? / Dan /en /'e?-«ie//e/'e «ie, svai// vev«av//en///«e?//?,
ck«?/ iei, ///au/?e, iei, /,„/?,' u/iii/ «er/en me/ne ,,//, «nck ??/?e,en

a/se// e/ua/i, veviack/e//, vnck ie/, i,a//e, «ie /vevcken e/eae» vus
cka« aes/e //,?/«,

7>ie//ae?/, cken /,Z/e?/ .I/ei/ /Vi/i,
/^e«e//,/n/ ,/a/,a?,e« Dasj

Aaickev i» /vienaen.

§ l08. Lexte. verlässt vun Delix Dullwsssr 1771/1800,
sielre tz 57,

Ken? eiöen a» //vn. van //«//ev i?? /^evn, eine /?ue/,/iae k/ae?'-

«ie/?/ ckev />usevni«enen />i//eva/«/' en//,«//enck, im /ai/?'e 777/.

Mein «ein- De/,v/ev s0 //evv ?<?,ck /veunck/

D« iei? /i/nen »m va/'/e/s/en D?s/ Daae vevs/)vaene??, «a??

cke>- //Uee/'ne/'isvnen />i//ev«/u?' «ckev /,e^ev eu »ae/en, van un«evn
nie/?/ e/av saickveiei?en <?e/e/,v/en unck /<evtt///n/en M«?/ne?'??, einiae

/iüei,//>/e Daei,viv/,/>// su e/-///vi/en, «a i«/ e« /?i//ia, cka« iei/, cka«

aeaeöene Ilav/ //«//e, «a ?ve»ie/ eei/ ivi? auei,, uee/en cke?'/»an/e?i

««/naaencken ui,///iaen v4//,/«r/esei,ä/ien, ckavs,/ /incke.

^4/>ev iei? i,a/ie «/eie// /e/? eine?? «ckeickiaen ^t/,«/u??ck, cka

iei? //ien/ eveiii, au/' ?v«« /?</' eine /I/'/ unck mi/ ?vas /uv eine/'

^>/////ei/u??a iei/ ///?/en cka« ieni//e, /,v/« iei? eu ««Aen //«/?e, «//>

/a^en ?<nck vav/vac/e» «a//e.
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Das die Studien, die in hier von denen Jesuiten besorgt

werden, bey weitem nicht so zwekmäßig eingerichtet seyen, wie
es der Vortheil einer guten nüzlichen Erziehung erfordert,
worbey das Herz so wohl als der Verstand fiir die ettwunnige
Bestimmung gebildet werden müßen, ließ sich ohnschwer

erproben, ja liegt für sich selbst am Tage.
Eben so überzeugend wahr ist's, das es für eine Stadt

oder den Staut von einem großen Nutzen wäre, wenn die eignen

Bürger oder Landes Einwohner zu den Lehrstellen
berufen und gebraucht würden, uls die durdurch eine wutire

Aufmunterung und einen eigentlichen Beruf erhalten, sich auf
Künste und Wißenschaften zu verlegen, um sich zu dieser

eibsicht, in ihrer selbst eigenen Besten und Intereße, fähig
und gescliikt zu machen.

Das eben ist eine von den ursuchen, warum unsre
benachbarte mitverbündete Städte, Zürich, Bern, Basel, St. Gallen,

Schaffhausen, etc., uns nicht nur an erleuchteten Gelehrten,
sondern an Künstlern, an handelschaft und aller gattung
arbeitsammer Inwohner, schon über zwey Jahrhunderte
hindurch weit übertroffen haben — denn die Wißenschaften und
ein aufgeführter Geist sind die Quellen oder die. Grundsäulen
der Industrie, der Geschäftigkeit und der duruuf ruhenden

politischen Wohlfahrt. Das aber dieselben auch zuweilen,

ja öffter zum Verderbniß Stoff und anlaß gegeben, ist ebenfalls

nicht zu läugnen. Sie wißen, wie Rousseuu das letstere

zu behaubten versucht, und es ist ganz gewiß, das die Ge-

lehrsammkeit es nicht ist, die uns glüklicli macht, wenn Sie

nur einen speculativischen Geist und kein edles herz bildet,
weil Sie denn zumahl mehr bewundernswerth als liebenswürdig

ist.

Doch, wer will es wugeu, dus gewigt und dus Maas der
menschlichen Schwachheiten und lastet; die der zu hohe

Verstand oder die Tummheit in der Welt erzeuget liuben, zu
bestimmen — Niemand, glaube ick. Der Verstand aber, Wiz
und Kenfniße werden indeßen immerfort und billig gesckäzt
und die Tummheit verdienter Maßen verachtet verbleiben. —
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Das ckie S/mckiem, ckie M irier «on ckemem Dsmitem «es«,-«/

êrercksm, ösg weitem mie^t sa sweiemäFig eimgerie/?/et ssgem, «)ie

es cker Lar//?sit einer gmts?? ??mstiei?em Drsieiimmg e?/«rckert,

«roröeg ckas De?s sa w«/?t ats cker Derstanck /Är ckie ettwammigs
Desti????»??mg geöitcket wercken ???Mem, tie?s sie« o/t??so/??rer er-
»r«öem, /a tiegt /mr sie« setöst am Dage.

Mem sa möersemgemck ?rai?r ist's, ckas es /mr eime Kackt
acker ckem Staat «sm eimem Arsten Dmtsem «-are, wemm ckie eia-

»em Dmrger «cker /umckes Di??lr«/???er sm ckem ck>e»rstette» öe-

ru/M mmck geörame/?./ wiirckem, at« ckie ckarckmre« eime ?ra/?re

^lm/m?^mter«ma mmck eimem eigent/is/?«» Der»/ eri?attem, sie/? am/
Dmmste »mck Mi?Ze»se»a/te?? s?? rertege», mm? sie« sm ckieser

^lösieick, im ii?rer setöst eigenem Deste?? m»ck /mtere^s, /a/?ig
unck geseickirt s?« ??eaei?em.

Oa« eöem ist ei?? e r«m ckem ??rsaei?e», warm?m mmsre öe-

«aeööarts ?mitreröümckete S/äckte, A»?-ie/?, öerm, Saset, St. <?at-

tem, Sei?a///?a»se», ete., mm« mieick ??mr am erte»e/?tetem <?eteörten,
samckerm a?? Dümstte?-??, a?? i?a«cketsei?a/t mmck acksr gattumg
aröeitsa?m?»er /???rai?me?', seöa» »öe?- s?reg /a/??'i?mmcke?cke ick??-

ckmre/? ?reit »öertr«//e?? /?«öen — ckemm ckie Mi?senseiic?/tem m??ck

eim Km/ge/ctaiirte?' (?eist sinck ckie Huette?? «cker ckie (?r«mcksämte»

cker D?ckmstrie, cker (?ese/?a/tia/ceit ?<mck cker ckara??/ r??«emckem

zzotitisei?em Mo/?t/ai??ck. Da« aöe?' ckiese/öe» a??ei? su?reite»,

/« ö//ter smm Lerckerö??i/Z Sta// »??ck anta/s gegsöe», ist eöen-

/atts mieiit sm tämgmem. Sie wi/Ze??, ?rie Damsseau ckas tetste?'«

sm öei?a?köte?? rers»ei?t, ??mck es ist gams geuck^, ckas ckie <?e-

te«rs«??????/ceit es mie/ck ist, ckie «ns g/iWici? ?»ae/?t, wemm Sie

mur eime?? s^eemtatiriseöem (?eist ??»ck ^ei« eckte« i?ers öitcket,

weit Sie cken?? smmaick ?»ei?r öeu?«??cker??s?re?ck/! ats tieöemsuimr-

ckig ist.

Doci?, wer witt es ?r«ge», ckas ge?rigt mmck cka« Maas cksr

«?e«sei?tiei?e« Sei?waei?/?eitem ??»ck taster, ckie cker sm i?si?e Ler-
stamck acker ckie D?mmi?eit ?'?? cker Mett ersemget i?aöem, sm

össt?????»e?? — Diemamck, gta??öe iei?. Der Lerstamck aöer, Mis
»mck Demtmi^e wercke» incke^e» i«??»e?/«rt ????ck öi/tig gesciiäet
??mck ckie ?'u?»?n«eit re?'ckie??te?- A/a?Z6m rsraei?tet rerötsiöe??. —
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Allein ich vergehe mich und ruisoniere, da ich Ihnen nur
einige gelehrte Nachrichten zu liefern, Vorhabens bin.

Der Ursprung der Stift Münster und die Ursache darvon

liegen allzutief in der Dunkelheit begraben, als das man
etwas sicheres bestimmen kan. Wir wollen nichts desto weniger
das, so man uns darvon erzeklet, in Kürtze anführen.

Bero oder Bernhurdus, ein Graf von Lentzburg, soll der

Stifter seyn und hat also auch daher den Nahmen Beron-

münster bekommen. Die Ursache darvon ware, das Berons

einziger Sohn auf der Jagd von einem Bären, den er erlegt und
dock unterlegen, sammenthaft und Creützweis über ein ander
Tod liegend, auf eben dem Plaz, wo test die Stiftskirche stehet,

gefunden worden. Dus habe den betrübten Vater bewogen,

zu Lob und Ehre Gottes, auch seiner und seines Sohnes heil,
diesen geistlichen Bau anzulegen; und das hätte sich der

gemeinen Sage nach um die Heiße des Vili. Jahrhunderts
ereignet. Ich laße nun diese Erzehlung dahin gestellt seyn,
weilen ich eben so wenig Gründe sie zu verfechten, als lust

zu glauben hübe. Wohl über muß ich wieder die angenommene

und bis dahin heilig geglaubte Meinung (Das lobw. Stift
Münster hat sein Annum millenariutn schon vor etwas Zeits

gefeyert) behuubten, das die Münsterische Kirche nicht um die

Helfte des VIII. Jahrhunderts, sondern wohl hundert Jahre
spähter ihren Anfang gehübt. Wir trefen aber von dieser Zeit
bis auf die neue Vergaabung Ulrichs keine einzige Spuhr an,
die uns etwas Lichts von der Beschufenheit und denen Zu-
fahlen dieser Stift mitheilen könte. Dieser lauf von 186 Jahren
ist gäntzlichen mit Finsternißen bedeckt, und wir wißen nicht,
ob wir dieselben denen wiederhohlten Verheerungen, die Münster
einige Mahl erlitten, und viele Dänckmähler aufgezehrt, oder
der unwißenheit und Burburey, die in denen vorderen Zeiten
aller Orthen den Meister spieleten, zuschreiben sollen.

Das solle ich noch im Vorbey gehen anzuregen nicht ver-
geßen, das Murner wärend seinem uufenthalt in Lucern eine
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/liieim ien rerge/ês micii mmck raisoniers, ck« ie/i /nnem nnr
eimigs geieiiris Daonrionien su iie/sr«, Loriiaöems öim.

Dsr Drs/>rm«g cker Sii/i M««sier mmck ckis DrsaoiiS ckar-

vom iiegem aiismiie/ im cker DumKeineii öegruöe?i, ais ckas ma«
etwas «ieiieres öesiiimene« Kam. Mir woiie« «ienis ckesi« we«iger
ckas, sa mam mms ckarrsm erseniei, in Dmriss am/ü/rren.

Vera acker Der«»arck«s, eim i?r«/ ran Demisömra, soii cker

Sii/ier sez/m unck neck aiso «me/, ckaner ckem Danmem Deram-

mmnster öe^ommem. Die mrsaciis ckarrom ?rare, ckas Derams eim-

siger Sonn au/ cker ckagck ron eine?m Därem, cken er eriegi «mck

ckocn mnierieaem, sammemina/i «mck <?re«iswei« «öer eim ancke/'

?vck iiegemck, am/ eöe» ckem Dias, wo iesi ckie Sii/is^irone sienei,
ae/«nckem worcke». Das iiaöe <isn öeirüöien Laisr öswagem,

s« /oö m«ck Dnre <?oiies, auen seine?' mnck seimes Ssnmes neii,
ckiesem aeisiiienen Dam ansmieaem/ ?^mck ckas näiis sie/? cker

gemeinem Sags masi? um ckie Dei/ie ckes LD/. ^/anrnmmckeris

ereiamei. Dn ia/Ze nm« ckiese Drseniung ckanim gesisiii segn,
weiie« ieii eöem so wemig i?rümcke sie su rer/eeniem, ais imsi

sm giamöem iiaöe. Moni aöe?- mmZ ien «m'ecke?' ckie a«gemom-
mens mmck öis ckanim neiiis aegiamöie Meimmmg sVas ioöw. Sii/i
Mümsier nai sein ^4mnu«i miiienarimm sonom ror eiivas Aeiis

ae/ei/eri) öenamöiem, ckas ckie Mmnsierisone Direns «ieiii mm ckis

Dei/ie ckes LDiD /a/ir/iunckei'is, samckerm wani nmnckeri /anrs
Spanier inrem ^4m/amg genaöi. Mir ire/e« «öer ro« ckiessr Aeii
öis au/ ckie ne«e Lergaaöumg <?irioös /ceims eimsige ^?«mr a«,
ckie mms eiwas Disi? is ra« cker öesena/emneii mmck ckemem Am-

/aniem ckiessr Sii/i miiiisiie« Kömie. Dieser iam/ rom /86 /anrem
isi gamisiieiism mii Dimsierni^eri öeckes/ci, ««ck wir wiesen ?iiei?i,
oö wir ckieseiöe« ckemem wieckes'noniiem Lernsermmaem, ckie Mümsie?'

eimigs Mani eriiiism, mmck rieis Däme^mänier am/gese/i,'i, acksr

cker «mwi^Zemneii mmck DaröKre?/, ckie in ckemem rarckerem Aeiiem

aiier Orine« cke« Meisier s/?ieieie«, s«senreiöem saiiem.

Das soiie ien mos« im Loröe« gsnem amsui'eaem mieni rer-
geLem, ckas Mmrmer wäremck seime?« am/sminaii im Dmeei'm eime
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eigene Drukerey sich anqeschaft, und selbsten besorget, ein
welches Ihme hier mit auch einen Rang unter denen gelehrten
Buchdrukern qiebt.

In diesen Bänden findet sieh eine Sammlung von
Materialien und Dokumenten, aus denen ich vor Jahren das Museum

Virorum Lucernatum fama et meritis illustrium verfußet hatte.
Es sind altes Excerpta und mühesam zusammen getragene
Bruchstüke und Anmerkungen, die zu umständlichen und
angenehmen Lebensbeschreibungen Stof darreichen, so das man
sich schmeicheln darf, über kurz oder lang, bey dem

vernünftigen Theil seiner Mitbürger Dank und Lob zu verdienen.
Die Fragmenten enthalten meist unbekante. historische facta,
Karakter Schilderungen, auch Dokumenten, die für die
Familien und Geschlechter, wie auch die vaiterländische Geschichten

Kunde selbst, intereßunt und des Aufhebens werth sind,. —

Die Thaten und Schiksule auch, einzeler Männer, die bey ihrem
leben eine bedeutende Rolle gespielt hatten, sind dem Geschichts

Forscher immer willkom, denn Sie liefern Stof, woraus die
Geschickte und die handlungen eines Volks Licht und Auf-
sehlüße erhalten kan. Man lehrt die Zeiten kennen und auch
die Grund Ursachen gewißer oft unerklärbarer Ereignißen
klären sich zuweilen auf.

§ 109. Aus Krauers Tragödie „Hannibal" 1802, siehe

§ 57.

Hannibal, ein Schauspiel in drey Aufzügen. Erster Aufzug

: Eine Gegend am tneere, wild und Einsam, Ruinen eines

zerstörten Schlosses. Nacht.
Erster Auftritt: Hunnibul, Nikomedes. — Sie landen auf

einer Barke. Hannibal auf dem schiffe, zurück gewendet, zu
den Schiffern : Hinter jenem dikigt dort keiltet euch bereitet

auf das Zeichen, wenn eine Gefuhr bevorstünde, dann von der
See her uns zum Beystand! Dort ist in jener Schlucht der
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eiaene DruKsreu «?en anaeseiia/i, un/ seibsien i?esa?-aei, ein »ei-
ene« D-r/ne i??er ?»ii «uei? einen Dom« unier ckene» aeieHr/en

ö«enckruker» c/?ei?i.

/» ckiesen Säncke» /inckei sie/? eine Sa?»miuna von Maie-
riaiien unck D«/c«»?e»ien, aus ckene» ie/? vor cka/?re» cias Museum
Lirar?e?» />»cer??aium /am« ei meri/i» iiiusirium rer/a^ei ««iiö.

«inei aiies D^eer/iia «nck münesam Zusammen </e/ragene
Dr«eH«ii?Ke unck ^4nmer/c!<ne/en, ckie s« umsicknckiienen «nck an-
c/enenmen />e/?en«i?e«e/?reibu«Ae» öi«/ ckarreienen, s« ckas man
«iei? «en?neicne/n ck«?/, über Kurs «cker /ana, öe« ckem rer-
»«n//ic/e» ???eii «einer Miii?ür»er Dani? unck ck>«i> sn rerckisns»,

Die Drnamenien «niöcckien /«eisi »nbekan/e i?isi«riso/?e /«eia,
DaraKier Sc/?iicker»??ae», ««en D«Ku/ne»ie», ckie /ur ckie Da»

miiien «nck <? essi? ieei? ier, ?rie ane» ckie raiieriänckisene i?esei?ien-

ien Duncke «ei/?«/. i»iere?Za»i unck ckes ^«/neöen« «,'erin sinck. —

Die ?V?aien ??.??ck KHiKsais auei? eirrseier Manne?', ckie bez/ inrem
ieben eine beckeuiencke Daiie »es/iiei/ naiien, sinck cke?» k?esei?ioi?/s

D)r«ei?er inrneer «ckiikam, eie???? Ke iie/ern Sia/, ?r«raus ckis

<?esenieicke ??nck ckis nanck/unc/en «ne« Da/Ks De/?/ unck ^iu/-
«ei?iü/ze eri/aiie» Kan. Man ieHri ckie Ae?ien Kennen unck aue/«

ckie <?runck ii?«ae»e» aeu'i^er «// unerkiari?a?-er D?-eig??iLe»

Kiäre?? sie/? smreiis» au/.

s 109. ^us Krausrs l'räßöäis „Hannibäi^ 1802, siens

s 57.

Dan???««/, ein K»a??s/)isi in ckreu ^1u/s»»s». Drsie?- ^4?^/-

su».- Dine (?e»enck a?n?neere, u'iick?inck Dimsa?», Duinen eines

sersiörien K/?i«sses. Daeni.
Drsie?- ^u/iriii.- Danniöai, DiKa?neckes. — Ks iancken au/

eine?- DarKe. Danniöeck au/ cke?» «eni//e, s???-üek Fe?renckei, su
cken «eiri//ern.- Dinie?- /ene?» ckikiai ckari Haiisi suen öereiiei

au/ cka« Asiei?en, ?een» eins (?e/anr ber«rsiü»cks, ck»??» von cker

Ke Her u»s sun? Deusianck/ Dori isi i» ,/e»er K/?iuei?i cker
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kern unsrer Leute verborgen: wir sind genugsam bedeket,

Prinz. — Verzeihe Vaterland, daß ich mit einer solchen
Vorsicht dich betretten muß, als wenn ich mich in ein feindliches
gebiet wagte — steigt aus dem schiffe — sey mir gegrüßet,
mütterliche Erde, gegrüßt nach der abwesenheit so vieler Jahre.

Empfänge einen söhn, der itzt kömmt aus jener dienstbarkeit

dich zu befreyn, vor welcher zu bewahren die getter ihm
nicht gegönnet haben. 0 daß du diese Tage deines Glükes
erkennest! daß sich deine Augen öffnen, daß du dein ange-
beltetes Rom in seinem wahren Lichte kennen lernst, hassen,
verwünschen lernest, aufwachen mögest, um seine stelle, wenn
es möglich wäre, von dem Erdboden auszutilgen, höret mich,

getter, wenn ihr je der sterblichen sorget, höret mein gebett,

erfüllet zum besten des Erdkreises meine wünsche. — Zu Niko-
medes: schaue herum, Prinz.

Nikomedes: ist dieses deine berühmte Burg, Hannibal,
diese schrecklichen Ruinen?

Hannibal: Du stehest ein werk der Römer.

§ 110. Aktenstück, verfasst von Renward Brandstetter
1804, siehe § 57.

Luzern, den 28ten Februar 1804.

Der Erziehungs-Ruth des Kantons Luzern
un

Die Hochgeuchtet Hochgeehrteste Herrn Schultheiß kleine und
große Räthe deßelben.

Hochgeachtete

Hochgeehrteste Herrn
Ihr vollkommener Beyfall, mit welchem Sie unsere Arbeit

beehrten, erweckte in uns die süsesten Gefühle des Dankes,
welchen wir mit diesem Ihnen ubzustutten kommen.

Ja, wir können sie schöpfen, die bestimmte Versicherung,
daß es die Regierung ihrerseits an dem gehörigen Nachdruck

18*

281

Kern, «msrer Demis rsröorc/e??wir sima! gemmc/sam öeciekei,

D?'ims. '— Lerseitte Laieriamci, ci»L ieii mir einer saiemem Dar-
siei?i eiio/i öeireiie?? mm^Z, ais wemm ioi? »kiem im eim /eimciiieires

c/söiei waais — sisiai ams ciem so/?i//s — sem mir gec/rmLei,
mmiieriiei?« Dreis, Sec/rm?Zi masi? cier «öwesemneii so rieier ^/anre.

Dmr/i/ämc/e i?) eimem sai?m, cier iisi icömmi ams /emer ciiemsiöar-

Keii ciie« sm öe/re?/m, rar weiemer sm oewai/rem ciie cMier i«m
miomi aeaömnei maöem. 0 ci«Z cim ciiess ?'ac/e cieimes Dimkes

erkemmesi/ cia?Z sie« cieime ^lmgem «//mem, ci«L cim cieim amge-
ösiieies Dam im ssimem wamrem Diemie Kemmem iermsi, Nassem,

rerwm«se«em iermesi, K?c/?raei?em möc/esi, mm seime sieiie, wer???

es mögiiei? ware, ram cie?« Drciöaciem «mssmiiic/em. i?örei miei?,

c/o'iie?', ?renm ii?r /e cier sisri?iie«em sargei, «örei meim c/eöeii,

e?/«iiei sm?m öesien cies D?-ciKrsises meims wmmsone. — Am DiKa-
?«scies.' sei?ame i?srmm, Dr?ms.

D?Ko?meciesisi ciissss cieime öermi??«is Dmra, Da????iö«i,

ciisse so/?reekiie«em D??imem?

Da«??iaai.- /)?? siei?esi eim werk cier Dömer.

S 110. ^KtsnstneK, verlässt von lìsnvvarà Lranàsletter
1804, siede § 57.

/mserm, cie?? ssie?? Dearmar /sii^.

Der Drsisiimmas-Daii? cies Damiams Dmserm

KM

Die Daei?aeae«iei Dseì?aee«riesie Derrm Se/miii?eiZ Kieime «mei

</ra/Zs Däi«e cisLeiösm.

Daei?c/saei?isis

Daei?aeei?riesie Dsrr?? /
D?r rsiikomme??sr Deg/aii, ?mii weioi?sm Sie mmsers ^.röeii

öee«rie??, erweekie im mms ciie smsesiem 6ie/mi?is cies DamKes,
weioi?em ?vir ?mii ciiesem /i?mem aasmsiaiisn Ka?mmem.

/a, wir Kämme« sie se/?ö/?/sm, ciie öesiimmis Lersie«ermme/,
eia^Z es ciie Dsaisrmma ii??-e?'seiis «?? eis?« c/ei?öric/em DaoncirmeK

18 ^
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und Unterstützung nie wird mangeln laßen. Ihr weißlich
über unsere Vorschläge abgefaßter Beschluß ist uns Bürge
dafür. Muthig, mit dem nämlichen Eifer, der uns biskin
beseelte, werden wir auf der angetrettenen Bahn fort wandeln,
wir werden uns bestreben, des Zutrauens, das Sie in uns
sezten, uns immer würdiger zu machen. Und mögen auch

Hinderniße bey der Ausführung des Guten sich uns entgegensetzen,

wir können getrost uns an Sie wenden, versichert, daß
Sie, Landesväter, mit Kraft solche aus dem Weg räumen
werden.

Genehmigen Sie unsere vollkommene Hochachtung,

Im Namen des Erziehungs-Ruths, der Präsident und Alt-
Schultheiß

[Krus].
Brundstetter Secretaire.
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«nck i/«tersi«is««g «ie wirck ma«gei« /«Len.. /Hr wei?Ziiei?

«öer ««sere Larseickäge «öge/a^ier Dssei?i«?Z «si ««s ö«?'ge

cka/Är. Mtiiêig, «ick ckem «Kmiiei?e« Di/er, cker ««s öisin« öe-

seeiis, wercke« wir »«/ cker a«geireiis«e« Dai?« /«ri wa«ckei«,

wir wercke« ««s öesireöe«, ckes A«ira«e«s, ckas Sie i« ««s
sesie??, ««s immer w«rckigsr s« maoi?e«. i)«ck möge« auoH

/i?«cker«iLs ösz/ cker ^.«sMi?r??«g ckes i?«ie« sieH ««s e«igege«-
seise??, wir Kö««e« geirasi ??«s a« Sie wsncke«, rersieiieri, cka^Z

Sie, /awckesräier, mii Dra/i saioi?e ««s cke?« Meg rÄ«me«
wercke«.

l?e«ei??»ige« Sie ««sere raiikomme«e //soi?aei?i«??g,

/?« Dame« ckes Drsiei?««gs-Daii?s, cker Drä«icke??i ««ck ^l,ii-
Sen«iii?eiL

/Dr?««/.
Dra«cksieiier Seereiaire.
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